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Der ereignisreiche Sonntag
Die Vereidigung der politischen Leiter

« kle deutschen Städte standen am Sonntag im Zeichen der

« . reidiguna der politischen Leiter der NSDAP , und der Hel -

edrnkiricrn . Veranstaltungen nabmen ebenso wie die

^ »rtcigründungsiciern am Samstag überall unter stärkster Be-

» Hauiig der Bevölkerung einen eindrucksvollen und barmoni -

Verlauf . Die Gauleiter würdigten das bistorijche Ereignis

Vereidigung in zu Heizen gebenden Ansprachen, die häutig

die Mahnung ausklangen , nicht nachzulassen im Ringen um

sie deutsche Seele , denn dieser Kamvi sei noch längst nicht als

abgeschlossen zu betrachten. In Hamburg leisteten rund 29 000

litisLe Leiter dem Führer den Treueid , in Berlin 70 000 . in

Oldenburg 27 400. in Mannheim 10 000 . in Köln SO 000 . in

Stettin lO OOO. In Frankfurt a. O . waren 36 000 politische Lei¬

ter aus der Kurmark zusammengekommen.
Der Heldengedenktag

Der Heldengedenktag wurde in aller Welt , überall , wo Deut¬

sche woluien . ebenfalls festlich begangen . In Len meisten Fällen

fanden zunächst Gottesdienste der beiden christlichen Konfessionen

oder Gedenkfeiern in den Gesandtschasts- und Konsulatsgebäu¬
den statt. Danach begaben sich die Angehörigen der deutschen
Kolonie in den Ländern , in denen Gefallene üßs Weltkrieges

ruken , ani die deutschen Kriegeririedhöie . um das Andenken der

gefallenen Helden zu ebren und Kränze niederzulegen . Auf Liese
Weise wurde der Heldengedenktag in Paris , London. Brüssel.
Moskau . Kowno, Bern . Kopenhagen . Mailand , Oslo und Am-
'erdam sowie vielen anderen Städten des Auslandes gefeiert .

Die Untersuchungdes Mordes an Gertchtsral Prince
DNB . Paris , 26 . Febr . Der Direktor des Städtischen Toxiko-

lorischen Laboratoriums in Paris , der die Eingeweide des Ge¬
richtsrats Prince untersucht hat , hat weder Spuren eines schnell
wirkenden Giftes , noch Spuren von Rauschgiften gefunden .

An der Untersuchung des rätselhaften Todes Princes ist jetzt
ein ganzes Heer von Polizeikommissaren beteiligt . Man forscht
augenblicklich nach drei Reisenden , die in der fraglichen Nacht
aus Paris in Dijon eintrafen und Hotelzettel mit falschen
Namen und Adressen ausfüllten .

2SVVS gegen 2M
London. 26. Febr . Die Kundgebung der kommunistischen S »n-

gecmiirschler am Sonntagnachmittag im Hydevark verlief voll¬

kommen ruüig . Es wurden nur zwei Kommunisten verbastet .
Die Ocnentlichkeit kümmerte sich nicht viel um die Kundeghung .
wozu auch das schlechte Wetter beitragen möchte . Die Zahl der

Kunügeber aus ganz England betrug nicht einmal 2080, wäh¬

rend 2» 008 Polizisten zu Fuß und zu Pferde aufgeboten worden

waren . In Viererreihen geordnet und von Polizisten geleitet ,

marschierten die Kommunisten nach dem övdevark . Eie nahmen
eine Einschließung an . die u. a. Zurückziehung der neuen Ar¬

beitslosengesetze und Einführung der 40-Stundenwoche fordert .
Die Hungermürschler werden einige Zeit in London bleiben und

Abordnungen in« Unterhaus und zum Ministerpräsidenten sen¬
den .

Kleine Nnchrichten nur aller Well

M Bem-iguus in Jade«
I « Mannheim ,

Mannheim , 26 . Febr . Die alten Parteigenossen trafen sich am
Samstag im Friedrichsvark , wo nach einer Rundfunkübertra¬
gung der Feierlichkeiten aus München Ministerpräsident Köh¬
ler über die Bedeutung des Tages sprach . Es ist keine über¬
flüssige Angelegenbest .betonte er . wenn sich die alte Garde zu-
sammenfindet, denn sie war nicht nur der Träger der Bewegung,
sondern sie muß auch morgen noch der Träger der Bewegung
sein . Wir bestreiken niemand , daß der Nachgekommene auch ein
guter Nationalsozialist sein kann , aber unser Erlebnis , weil es
euch für die Zukunft zufammenbindet . ist unser ureigenstes Er¬
lebnis . — lieber 6000 Personen hatten sich zu einer öffentlichen
Feier im Nibelungensaal eingefunden . Kreisleiter Dr . Roth
wies in seiner Ansprache darauf hin , daß es beute leicht sei, hin¬
ter dem Führer zu stehen, daß wir aber nicht wüßten, ob wir
auch wieder schwere Stunden des Kampfes durchmachen müßten.
Dann erst werde sich die Treue des Volkes zu seinem Führer be¬
weisen .

Die Vereidigung der 10 000 politischen Leiter fand am den
Rennwiesen statt . Vor der Vereidigung sprach Ministerpräsident
Köhler . Es folgten anschließend die llebertragungen aus Mün¬
chen und Berlin . Während der Toten des Weltkrieges und der
Bewegung gedacht wurde , zog hoch droben in den Lüften ein
Flugzeusgeschwader seine Kreise . In geschlossenen Formationen
zogen dann die uniformierten politischen Leiter am Rosengarten
vor Ministerpräsident Köhler vorbei . Am Nachmittag fand in
den Sälen des Rosengartens eine Gedächtnisfeier für die Ge¬
fallenen des Weltkrieges und der nationalen Erhebung statt.

Verbrechen aufgeklärt
Speyerdorf. 26 . Febr . Am Donnerstag war im Speyerbach die

Leiche der 19jährigen Margarethe Leising aus Lindenberg gefun¬
den worden . Man fand als einzige Spur die Tritte eines Herren¬
schuhes Der Fall fand nun eine sensationelle Aufklärung . Es
stellte sich nämlich heraus , dag an der Leising ein verbotener Ein¬

griff vorgenommen worden war . Der Eingriff war in der Back¬
stube der Frau Vollmer erfolgt Nachdem sich das Mädchen ver¬
blutet hatte , wurde es in eine Scheune geschasst und zugedeckt.
Nachts suhren dann Frau Vollmer und ein Hans Stuhlfauth das
Mädchen , tot aus dem Rade liegend , zum Speyerbach und warfen
das Mädchen samt dem Rade hinein . Mantel , Koffer und die
anderen Sachen des Mädchens legten sie einen Kilometer weit
ab um einen Selbstmord oorzutäuschcn Die Gendarmerie nahm
siins Personen fest Die Verhafteten legten bereits ein Geständ¬
nis ab. Die Erregung der Bevölkerung ist außerordentlich stark ,
und die Gendarmerie mußte alle Mühe aufwenden , die Täter vor
dem Zugriff der erregten Menge zu schützen.

Agenten der französischen Fremdenlegion
arbeiten in Ungarn

Budapest, 26. Febr . Der Budavester Polizei war ausgefallen .
Sch; seit etwa einem halben Jahr täglich acht bis zehn jung«
Männer zwischen dem 20. und 35 . Lebensjahr als vermißt ge¬
meldet wurden , während bis dahin die Durchschnittszahl dei
Vermißten lediglich drei betrug . Früher konnten die Vermißten
zumeist spätestens innerhalb einer Woche ermittelt werden . Hin¬
gegen fehlt von den in Sen letzten Monaten verschwundene«
lungen Leuten fast jede Spur . Sorgfältige Nachforschungenhaben
nun ergeben , daß Agenten der französischen Fremdenlegion in
der Hauotstavr und in der Provinz mit großem „Erfolg " tätig
ind . De » größtenteils arbeitslosen jungen Leuten werden An¬
stellungen in französischen Fabriken in Aussicht gestellt: sie werben
>o nach Frankreich gelockt und in die Fremdenlegion eingereiht
Polizei und Gendarmerie des ganzen Landes haben Maßnahmen
lcirojseri . um den jranzösifchen Agenten das Handwerk zu legen.

Volksabstimmung in Lettland
Riga . 26. Febr . Am Samstag -und Sonntag fand in ganz

Lettland eine Volksabstimmung über die Schaffung einer all¬
gemeinen Alters - und Arbeitslosenversicherung statt . Nach den
vorläufigen Angaben war die Beteiligung der Wahlberechtigten
>n den Städten sehr rege , dagegen in den Landgemeinden äußerst
schwach. Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen beträgt nach
Lchätzungen 350 000 bis 400 000. Dabei handelt es sich aus -
ichließlich um Ja -Sttmmen , da die Gegner der Vorlage , die von
den Sozialdemokraten zur Abstimmung gestellt war , sich der
Stimmabgabe enthalten hatten . Dadurch war die erforderlich«
Übstiminungsbeletligungszijser von 487 000 nicht erreicht worden

müssen sich nämlich, um einen Volksentscheid Lurchzubringen
Mindestens die Halite der Wähler der letzten Parlamenlswakä
ln der Volksabstimmung beteiligen

M Ucher undMPferde auf einer Eisscholleabgetrieben
» iosiau , 26. Febr . Wie aus Tiflis gemeldet wird , sind am

Sonntag infolge eines Bruches der Eisdecke 400 Fischer mit 191
Pferden auf einer Eisscholle in das Kaspische Meer hinaus -
ferrieben worden . Der Eisbrecher „Stalin " ist ausgelaufen , uw
>ek> F jchern Hilfe zu bringen Zunächst mutz jedoch der gegen
bärtige Standort der Eisscholle iestgestellt werden . Ein Flug '
^ug ist auf die Suche nach Sen Fischern entsandt worden.
Ein Teil der im Kaspischen Meer abgetriebenen Fischer gerettet

DRV . Moskau , 26. Febr . Die im Kaspischen Meer auf einer
Eisscholle abgetriebenen Fischer wurden heute durch Flugzeuge
entdeckt. Zwei Flugzeuge versuchten eine Notlandung , die
aber mißlang . Sie haben darauf Lebensmittel abgeworfen .
Nach bisherigen Mitteilungen sind 123 Fischer in Sicherheit ,
lieber das Schicksal der anderen kann noch nichts mitgeteilt
werden.

Schnee- und MrkMiirme in NSA.
Neuyork, 26. Febr . Ein neuer schwerer Schneesturm bat Neu-

englano beimgejucht. Seit Sonntag mittag ist in Neuyork bei
starkem Wind Schnee gefallen und bat die Straßen in eine dichte
weiße Decke gehüllt . Der Flugverkehr ist eingestellt worden. In
Northvort auf Lang Island sind viele Familien , die noch vom
letzten Sturm ber eingeschneir sind , von Mangel an Lebensmit¬
teln und Brennstoffen bedroht . In Philadelohia ist eine Frau
erfroren . Teile der Staaten Mississivvi. Alabama und Georgia
wurden von schweren Wirbelftürmen heimgesucht. 17 Personen
wurden getötet und mindestens 40 verletzt. Am schwersten hat
Alabama gelitten , wo zehn Todesfälle berichtet werden. Eine
Familie von 6 Personen kam bei Tezfftörung eines Landhauses
ums Leben.

— — -

Suvich wieder in Rom. Staatssekretär Suvich ist am
Montag von seiner Reise Budapest und Wien zurückgekehrt

Wechsel aus dem Pariser Botschasterposten Englands
Der britische Botschafter in Brüssel, Sir John Clerk, ist zum
Nachfolger des in Kürze in den Ruhestand tretenden Pariser
Botschafters Lord Tyrrell bestimmt worden.

Osfiziersverbände und Regimentsoereine nicht verboten.
Der Reichsminister des Innern hat die Landesregierungen
darauf hingewiejen, daß die Osfiziersverbände und Regl-
menlsvereine von dem Verbot der monarchistischen Vereini¬
gungen nicht betroffen sind .

Auch Eöring Ehrenbürger der Stadt Berlin . Die Stadt
Berlin hat dem preußischen Ministerpräsidenten Reichsmi¬
nister General Eöring , als ihrem väterlichen Fürsorger ,
das Ehrenbürgerrecht verliehen . Gleichzeitig füll sein«
Ehrung ein Dank für oie endgültige Niederschlagung de-
roten Terrors nach der Neichstagsbrandstiftung sein .

Die Berliner SA .-Führer sammelten 75V0V RM . Das
vorläufige Ergebnis der Straßensammlungen der SA .-Füh¬
rer im Rahmen der Winterhilfe stellt sich aus rund 75 006
RM .

Eeheimrat Dr. Hartmann tödlich verunglückt. Eeheimrat
Dr . Fritz Hartmann , der Vorsitzende des Direktoriums der
Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken, ist am
Samstag in seinem Jagdrevier Alt -Sreversdorf bei Buckow
tödlich verunglückt. Nach den am Unglücksort gemachten
Feststellungen, hat sich der Unglückssall in der Weise zuge¬
tragen , daß Eeheimrat Hartmann beim Abstieg vom Hoch¬
sitz auf der beim Nebel schlüpfrig gewordenen Leiter aus -
gerutscht und abgestürzt ist. Beim Sturz hat sich sein Ge¬
wehr entladen und ihm die tödliche Verletzung beigebracht.

Der 3VV ÜV0 RM .-Cewinn gezogen . Am Montag wurde
in der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie der 300 006
RM . -Eewinn gezogen . Er siel m beiden Abteilungen aus
das Los Nr . 282 473 . Das Los wird in der ersten Abteilung
in Vierteln im Rheinland , in der zweiten Abteilung in
Achteln in Baden gespielt.

2V Chinesen hingerichtet . Nach einer Meldung aus La-
chasusu ( in der Nähe des Sungari -Flusses) wurden dort 26
Chinesen angeblich wegen Plünderung der mandschurischen
Postanstalt öffentlich hingerichtet.

Neun Studenten durch Kohlenorydgafe getötet. Neun
Studenten der Darthmouth - Universitäl Newhampshire wur¬
den in ihrem Wohnhauje im Schlafe durch Kohlenoxydgaje
getötet. Sie hatten ein Alter von 19 bis 21 Jahren .

Unglück bei einem Autorennen in Argentinien. Aus Ro¬
sario in Argentinien wird berichtet, daß bei dem Rennen
um den großen Automobilpreis von Argentinien ein Wa¬
gen in der Kurve ins Schleudern kam und in die Zu¬
schauermenge hineinraste . 7 Personen wurden getötet und
15 schwer verletzt.

Auto vom Zuge erfaßt . Bei Perigueu; im Departement
Dordogne wurde am Sonntag ein Kraftwagen , den der
Chauffeur des Präfekten des Departements steuerte, vom
Zuge erfaßt und zermalmt . Die vier Insassen , der Chauf¬
feur, seine Frau und zwei Kinder , kamen ums Leben. Die
Bahnschranke war geschlossen . Doch hatte der Chauffeur sie
von der Tochter der Bahnwürterin öffnen lassen . Im glei¬
chen Augenblick raste der Zug heran

Amerikanisches Großflugzeug zerstört. Das mit 8 Perso¬
nen besetzte Verkehrsflugzeug , das am Freitag in einen
Schneesturm geraten war , und seitdem vermißt wurde , ist
in den Wasatsch -Bergen am Rande einer tiefen und engen
Schlucht zerstört aufgefunden worden . Die Insassen sind bei
dem Unglück ums Leben gekommen .

Mmsiktt Lss .IsrliKer TsgMM°

In Freiburg
Schon in den frühen Morgenstunden des Sonntags begann

las Leben und Treiben in der Stadt . Die 9000 Amtswalter sam¬
melten sich auf dem Meßvlatz , von wo aus geschloffen der Ab-
narsch ins Universitätsstadion erfolgte . Das llniversitätsstadion
iot für die Vereidigung der Amtswalter einen herrlichen Rah¬
men . Ueber eine Stunde dauerte der Anmarsch der Formatio¬
nen . Pünktlich um 10.20 Uhr erfolgte die Uebertragung aus
München mit den Ansprachen des Hitlerjugendsührers Valdur
wir Schirach, Stabsleiter der PO . Dr . Ley und des Stellver¬
treters des Führers , Rudolf Heß, der die Vereidigung vornahnr.
zm Anschluß daran wurde die Heldengedenkfeier aus der Ber-
iner Staatsoper übertragen . Nach Beendigung dieser Feier
and als Abschluß ein Vorbeimarsch der Amtswalter vor Stabs -
viter Pg . Röhn statt .

In Konstanz
Am Samstag fand eine Zusammenkunft der altem Parteige¬

noffen im „Ziegelhof " in Konstanz statt . Am Sonntagmorgen
begann der Aufmarsch der 5300 politischen Leiter auf dem Dö-
beleplatz, von wo aus die Formationen nach der Marktstätte ra¬
ren . Die Feierlichkeiten von München konnten nicht übertragen
werden, da die Sendung durch dauernde Störungen unterbrochen
wurde. Im Auftrag des badischen Gauleiters , nahm Pg . Krä¬
mer , die Vereidigung der politilschen Leiter vor . Ein Vorbei¬
marsch der politischen Leiter und HJ .-Fiihrer vor den Führern
»er einzelnen Verbände beschloß die Vereidigungsfeierlichkeiten.

Kranzniederlegung -er Regierung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

Herr Ministerpräsident Köhler hat aus Anlaß des Volks¬

trauertages am Ehrenmal der Kriegsgefallenen im Krieger¬

friedhof einen Lorbeerkranz niederlegen lassen .

Ausfklluug -er MvordruSe
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

Durch die Verordnung über die deutsche Staatsangehörigkeit
vom 8 . Febr . 1934 hat der Herr Reichsinnenminister zur Durch¬
führung der Bestimmungen wonach die Länderhoheit auf das

Reich übergegangen ist , bestimmt , daß die Staatsangehörigkeit
in den deutschen Ländern fortfällt und daß es daher künftighin
nur noch eine deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsangehörig--

keit ) gibt . Zum Vollzug dieser grundlegenden Aenderung hat
der Herr Reichsminister des Innern unterm 13 . Februar 1934

weiterhin angeordnet , daß in den deutschen Reisepäßen künftig¬
hin nicht mehr die Staatsangehörigkeit eines deutschen Landes

sondern nur noch die Reichsangshörigkeit und zwar durch Ein¬

trag des Vermerks „Staatsangehörigkeit "
, „Deutsches Reich "

ersichtlich gemacht wird . Bereits ausgestellte Pässe können
weiter benützt werden . Auf Vorlage bei den Paßbehörden wer¬
den sie ohne Erhebung einer Gebühr berichtigt ; zur Eintra¬

gung des Berichtigungsvermerks sind nur die Paßbehörden
(Bezirksämter , Polizeipräsidien , Polizeidirektionen ) berechtigt.

Erhebung Wer die Ml -er Erbhöfe
Dre Pressestelle der Landcsbauernschaft Baden teilt uns mit :

Ter Landesbauernführer ordnet an , daß die Kreisbaueruführer
bis spätestens 2. März an sein Büro Karlsruhe , Hans -Thoma-
Straße 1 , die Gesamtzahl der Erbhöfe , welche in die Erbhöferolle
ringetragen find, für ihren gesamte» Amtsbezirk zu melde» habe».
Oer Meldung ist eine Liste der nach dem Alphabet geordneten
Gemeinden beizufügen , aus welcher die Zahl der Erbhöfe in den
einzelnen Gemeinden ersichtlich ist.

Bereidigungsfeier im Karlsruher
HoOHMa-ion

Amtswalter und Hitlerjugend, im
Vordergründe die Hanauer Trachten-

kapelle.
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Streiflichter
^ Es ist bekannt , dag in den Reorgänisationspkänen derDonau - Wirtschaft der Triester Hasen eine große Nollelpiett . Es kann auch keinem Zweiset unterliegen , dag beiden BeiprechungenSuvichsin Wien und in Buda¬pest die T r i e st e r F r a g e von großer Bedeutung gewesenist . Tie Persönlichkeit Suoichs mag dazu noch ein übrigesbeilragen . Er ist nämlich noch unter dem alten Österreichgeboren als ein Lohn Triests . Er Hai »eine Ltudien ausösterreichischen Hochschulen beendet und wäre wohl auch ir¬gendwie im österreichischen Staatsdienst gelandet , wenn nichtder Krieg ihn in sein eigentliches Vaterland beruien hätte .Lo hat er ihn aus italienischer Seile als Frontkämpfer mit -gemachi und ist nur . seit zwölf Jahren Vertreter desTriester Wahlkreises in der römischen Kammer . Wenn mansich aller dieser Dinge richtig bewußt ist . versteht man dieBemühungen des tlnterhändlers Mussolinis um die Wie¬derbelebung Triests umsomehr , denn es handelt sich umseine Vaterstadt und um seinen Wahlkreis . Die Hasenan¬lagen von Triest , die unter der alten Monarchie ausge¬zeichnet hergestellt waren , werden heute nur zum kleinenTeil ausgenutzt . Durch die Austeilung Oesterreichs hatTriest das natürliche Hinterland verloren . Es lebt eigent¬lich nur noch davon , dag es einige Balkanstaaten als tarif -politisches Gegengewicht gegen Hamburg brauchen . Ham¬burg har natürlich einen großen Anteil des Verkehrs ausOesterreich und der Tschechoslowakei an sich gezogen . Aberauch der übrige Balkan ist stark am Umschlagsverkehr be¬teiligt . Tie Elbe ist erheblich billiger als die Bahnstreckenach Triest , die übrigens aus vier Durchsahrlstaaten ver¬teilt ist . Wenn die Balkanstaaren den Triester Hasen we¬nigstens zum Teil noch benutzen , so geschah dies lediglichaus dem Grunde , um Hamburg keine Monopolstellung zu¬zuschanzen . Man kann es verstehen , daß Suoich diese Be¬

strebungen auss weitgehendste unterstützt . Solange sreilichnoch aus dem Balkan Front gegen Front und Block gegenBlock itehl , wird Triest vorläusig noch der leidende Drittebleiben .

Als in den ersten Fedruartagen die Demonstrationen inParis die Bevölkerung in Unruhe versetzten , war es na¬mentlich der Ruf der Demonstranten „Nieder mil den Die¬ben !" . der immer wieder von neuem die Erregung aufsta¬chelte , In der Tat rras hier die Volksstimme das Richtige .Denn überblickt man die Ereignisse der letzten zwei Mo¬nate . die alle mehr oder minder mil dem Skaoiskp -
Skandal im Zusammenhang stehen , kommt man wirklich
zu dem Schluß , als ob gewisse Teile der französischen Ver¬
waltung , im besonderen der Justiz , aus einer aus Gedeihund Verderb miteinander verbundenen Gesellschaft vonDieben und Hehlern besteht . Das mag zunächst etwas hartund ungerecht klingen . Aber wie soll man die Dinge beim
richtigen Namen nennen , wenn man immer wieder vonneuem sieht , daß Akten , Protokolle . Dokumente , Quittun¬
gen uiw . urplötzlich verschwinden . Schon heute ist es dochwirklich nicht mehr möglich, den Staviskp -Fall aktenmäßig
zu rekonstruieren . Man erinnert sich vielleicht noch , daß inden letzten Tagen der Name der Sängerin Rita Georg auf -
taüchre . Jetzt stellt sich heraus , daß auch die Papiere , diemit ihr in irgend einem Zusammenhang stehen , plötzlichverschwunden sind . Da doch nur amtliche Persönlichkeiten andie Akten hcrankönnen , mutz in ihrem Kreise der Täter zujuchen sein . Wahrscheinlich ist es aber nicht nur einer , län¬dern eine ganze Menge , die Hand in Hand arbeiten und sich
gegenseitig dis Möglichkeit zuspielen , kompromittierende
Papiere zu beseitigen . Das Schlimmste von allem ist aber
der Mord von Dijon , bei dem ein hoher Richter kaltblütig
beseitigt wurde , nur damit man aus seiner Aktenmappe ge¬fährliche Papiere entwenden konnte . Das Bedauerliche istaber , daß man das Gefühl hat , die sranzösische Polizei und
die zur Verfolgung von Verbrechern berufenen Behörden
gehen gar nicht einmal ernstlich an die Verfolgung der Tä¬
ter und an die Aufklärung der Verbrechen . Es ist ein ein¬
ziger großer Korruptionssumps , der einmal gründlichtrocken gelegt werden muß , wenn nicht das Verbrechen zueiner dauernden Gewohnheit werden soll.

Es scheint, daß die österreichische Angelegenheit eine neue
Komplizierung erfahren soll. Die Regierung des Herrn
Dollfuß beabsichtigt , die durch das Gesetz vom 3 . April 1919
ausgesprochene Landesverweisung der Habsburger
aufzuheben und ihnen die Krön - und Familien - Fideikom -
misfe. die durch das gleiche Gesetz zu Gunsten der Republik
Oesterreich beschlagnahmt wurden , zurückzugeben . Außerdemsoll auch die Wiederzulassung der Adelstitel , die 1919 abze -
schafft wurden , erörtert werden . Auch das wurde eine

sreundliche Geste gegen das Haus Habsburg bereuten , renn
seinen Mitgliedern ist. soweit sie durch ausdrücklichen Ver¬
zicht aus alle ihre Vorrechte die Genehmigung zum Aufent¬
halt in Oesterreich erhielten , doch der Gebrauch des Erzher -
zog - Tnels verboten . Man weiß , daß in der Christlich - So¬
zialen Part « , gewisse monarchistische Neigungen immer be¬
standen haben , wenn sie auch zeitweise stark in den Hinter¬grund traten . Ausgesprochen legitimistisch ist Fürst Star -
Hemberg eingestellt , und der ihm ergebene Teil der Heim¬wehren würde sicherlich im geeigneten Zeitpunkt für eine
Nestaurationspolitik zu Gunsten des Hauses Habsburg zurVerfügung stehen . Gerade in diesem Augenblick kommt dieNachricht , daß Ltarhemberg demnächst nach Brüssel zu rei¬
sen beabsichtigt und dort eine Begegnung mil dem Tbron -
prätendenten Otto von Habsburg haben wird . Die amtli¬
chen Wiener Kreise erklären zwar , daß die Aushebung der
Habsburger - Gesetze vorläufig nicht geplant sei , bestätigendie Meldung aber indirekt dadurch , daß sie eine Lösungaller dieser Fragen erst im Zuge Ler kommenden Verwal -
rungsresorm in Aussicht stellen . Wie sich Italien , das im
Augenblick ja für die Gestaltung der Tinge im Tonauraumeine ausschlaggebende Rolle spielt , zu einer Rückkehr der
Habsburger nach Oesterreich , die doch nur der Auftakt zuihrer Wiedereinsetzung sein könnte , stellen würde , ist nicht
ganz sicher zu sagen . Mussolini hat sich der früheren Kaise¬rin Zita gegenüber im Allgemeinen recht freundlich benom¬men . und es ist nicht ausgeschlossen , daß er eine Nestau¬
rarionspolitik , die sich dann aber ja kaum auf Oesterreichallein erstrecken könnte , sondern auch Ungarn in ihren Be¬reich einbeziehen würde , in seine politischen Kalkulationen
eingestellt hat . Unbedingte Gegner einer Wiederauirich -
rung des Habsburger Thrones sind die Staaten der Klei¬nen Entente . Sie , die entweder ganz aus den Trümmern
des Habsburger Reiches hervorgegangen sind oder sich dockdurch wertvolle Teile aus feinem ehemaligen Bestände beireichert haben , müssen die Wiederausrichtung einer Machtfürchten , die das Recht , ihren ehemaligen Besitz zurückzusor -dern , garnicht preisgeben könnte , und der stärkste Expo¬nent sür eine Revision der Friedensverträge im Donau¬raum werden würde . Tie Presse in den Ländern der Klei¬nen Entente zeigt sich denn auch über die Anzeichen einerAenderung des österreichischen Kurses den Habsburgern ge¬genüber lebhaft beunruhigt .

k Das Jahr 1934 wird das große Jahr des Ausbaues werd,* des Wiederaufbaues aus allen Gebieten . Neue Werte wol' wir schaffen und nur Diener am Volke wollen wir sein .Reichsstatthalter streifte sodann die großen Aufgaben , dieJahr 1934 besonders der badischen Regierung stellen wird ,wirtschaftlichen Arbeiten werden fortgesetzt . TausendeBauernsamilien werden entstehen . Große Meliorationsarbeiw ^werden durchgeführt , das Straßennetz weiter ausgebaut , da ZAufforstungsprogramm verwirklicht und vieles andere mehr
^

Der Reichsstatthalter richtete einen Appell an die Privat¬initiative . die die Maßnahmen her . Regierung in jeder AZeL» ^
unterstützen muß . Der Geist der zwei Millionen Gefallenen ^des Krieges und der 3S0 Toten der nationalsozialistischen Br - Z

Ser Rstchsstalthalier in Kehl
bld . Kehl , 24 . Febr . Die Grenzstadt am Rhein prankte heuteim Festschmuck zu Ehren unseres Reichsstatthalters und Gau¬leiters Robert Wagner , der hier im Rahmen einer großen

Kundgebung über die neue Arbeitsschlacht sprach . Eine nachTausenden zählende Menschenmenge aus allen Arbeitsbetriebenaus Stadt und Land hatte sich dazu eingefunden . Auf dem
Marktplatz hatten die gesamten politischen Organisationen Auf¬stellung genommen . Stürmisch begrüßt traf kurz nach 12 UhrGauleiter Wagner ein , dem Kreisleiter Anthons einen herz¬lichen Willkonimengruß entbot . Dann sprach ReichsstatthalterRobert Wagner :

In scharf umrissenen Ausführungen streifte er kurz die Er¬
eignisse und Auswirkungen des Umsturzes von 1918 , die keine
schöpferischen Kräfte , im Volke geweckt , keine neuen Werte ge¬schaffen habe , dafür aber die noch verbliebenen Werte unseresVolkes restlos zerstörte . 2n Adolf Hitler entstand dann unseremVolk der Retter , der die Gefahr bannte , der es als seine höchsteAufgabe ansah , die schöpferischen Kräfte unseres Volkes wieder
zu wecken und ihm den Glauben an sich selbst wieder zu geben .Aus demZerfall heraus hat er eine neue deutsche Nation ge¬schaffen . Das eine Jahr der nationalsozialistischen Regierunghabe einen wunderbaren Aufschwung auf allen Gebieten von
Wirtschaft und Kultur gebracht . Das Volk von 1934 sei einanderes Volk wie das von 1918 , ein Volk , das sich sein Rechtaus das Dasein von niemand mehr streitig machen läßt , einVolk , für das die Zeiten der Demütigungen für immer vorbeisind , ein Volk aber auch , das den Frieden über alles liebt unddas der Ueberzeugung ist, daß der Welt mehr gedient ist , wenn
sich die Völker aus friedlicher Basis zusammensinden und endlichzu friedlicher Arbeit zurückkehren . Unsere Mission ist , unsereganze Kraft für unser deutsches Volk , für seinen Aufbau undfür die Befriedung der Welt einzusetzen . Wir haben ein An¬recht daraus , daß uns endlich die Welt eine gerechte Verhand¬lung und den Grundsatz unbedingter Gleichberechtigung ein -räumt . In bewundernswerter Tatkraft hat die nationalsozia¬listische Regierung die schwierigen Aufgaben des vergangenenJahres angefaßt . Es ist ihr gelungen , die Zahl der Erwerbs¬losen um ein Drittel zu senken , dank auch des unbedingtenVertrauens , das das Volk seinem Führer entgegenbrachte .

wegung müsse unter uns weilen und uns führen . Dann
7 ^ 7werden wir wieder ausbauen ein Deutschland des Rechts , der 4 '

Gerechtigkeit , des Glückes und des Friedens . Er schloß
'

mft ^einem dreifachen Sieg -Heil aus den Reichspräsidenten , den Füh - Erer und das deutsche Volk . Der gemeinsame Gesang pxg FDeutschland - und Horst Wessel - Liedes beschloß die Kund - 1gebung .
_

Schlagelet-Nalionsl-Ieukmal aus dem
Selche«

bld . Karlsruhe , 24. Febr . Dem deutschen Nationalhelden DAlbert Leo Schlageter , dem großen Sohn unserer badischen ZHeimat , soll auf dem Gipfel des Belchen ein Gedächtnismal er -_Zrichtet werden . Es wird dies eine Angelegenheit des ganzen ?Volkes sein . Der Belchen ist der gegebene Standort sür ein ^Schlageter - Nationaldenkmal . das einerseits noch dem engstenHeimatbezirk des verewigten Helden angehören , zugleich aberals Mahmal ri^ t hinausragen soll in die deutschen Lande .Die Durchsührung des Denkmalplanes wird in den Händen lmaßgebender Stellen der badischen Regierung ruhen .Unter dem Vorsitz des badischen Reichssiatthalters wurde ein "
Denkmalsausschuß gebildet , dem folgende Persönlichkeiten äuge -

'
hören : Kultusminister Dr . Wacker , der Leiter der Bauabteilungdes Finanz - und Wirtschaftsministeriums , Oberbaurat Wie -landt , Ministerialrat Prof . Dr . Eugen Fehrle im Kultusmini¬sterium , der Direktor der Hochschule der bildenden Künste undKunsthalle Professor Hans Adolf Bühler , der Kreisverbands -votsitzende des Stahlhelm , Fürst Friedrich von Hohenzollern ,der Ministerialrat im Kultusministerium Prof . Dr . Asal alsGeschäftsführer , der Präsident der Badischen Industrie - undHandelskammer , Dr . Kentrup , Oberbürgermeister Dr . Kerber -Freiburg , der Führer der Ortsgruppe Schönau der NSDAP ., Dr .Eemmecke , der Bürgermeister von Schönau i . W „ sowie Fabri¬kant Tscheulin in Tennirchen .

Dieser Ausschuß trat am Donnerstag nachmittag unter Vor¬
sitz des Reichsstatthalters zu seiner ersten Sitzung im HotelGermania zusammen .

Wir entnehmen darüber einem Bericht des „Führer " : Reichs -statthalter Robert Wagner hob einleitend hervor , daß die
Errichtung des Schlageter - Nationaloenkmals eine Angelegen¬heit der ganzen Nation sei und daß an diese Ausgabe von monu¬mentaler Größe nur die besten Kräfte Herangehen dürften .Dann wurde ein Bericht des Reichsstatthalters an den sür das
Ehrenprotektorat gewonnenen Reichspräsidenten zur Ver¬
lesung gebracht , der die ganze Entwicklung der Denkmalssrageeingehend beleuchtet . Der Reichsstatthalter bat den Kultus¬minister Dr : Wacker , seine Stellvertretung als Vorsitzender zuübernehmen . Der Präsident der Industrie - und Handelskam¬mer . Dr . Kentrup , und Fabrikant Tscheulin wurden mit der
Durchführung der finanziellen Vorbereitungen betraut , die so¬fort einsetzen sollen , um die finanzielle Grundlage sicherzustelleu .Professor Hans Bühler referierte darauf über die künstle¬rische Ausgestaltung des Schlageter -Nationaldenkmals . Einsolches Denkmal müsse auf einer Idee beruhen , die , neu unddoch zugleich uralt , das deutsche Wesen wiederspiegle und diearische Seele wie in einem Wahrzeichen nach außen zum Aus¬druck bringe . Architektonisch knüpfe das Gcdächtnismal an derBauweise der deutschen Kaiserdome an und führe die nordisch¬germanischen Baugcdanken werter bis in ihre letzte Konsequenz.Kultusminister Dr . Wacker zeigte die weltanschaulichenGrundlagen auf , die den Ausgangspunkt für dieses deutscheNationaldenkmal bilden . Auf seinen Vorschlag soll aus der

Landesiunstschule und der Bauabteilung des Wirtschaftsmini -
steriums eine Bauhütte geschaffen werden , die einen künstle¬rischen Eeneralstab darstellt , der die ersten Kräfte , im Landemit heranzichen soll.

Schadenfeuer in -er StctchsSahnKaupiisekWlle
DNB . Karlsruhe , 26 . Febr . In der Hauptwerkstätte der

Reichsbahn entstand am Montag abend in einem Lagerschuppenauf bis jetzt noch ungeklärte Weise ein Schadenfeuer , das jedoch> von der Verufsfeuerwehr bald gelöscht werden konnte
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Dev Kelderrsedeuißtas !« VevlkrrLinks : Ter Boltskanzler begrüßt vor dem feierlichen Akt den Reichspräsidenten von Hindenburg .Dahinter Ministerpräsident General Gärung .Oben : In schweigendem Gedenken vvr dem Mahnstem des preußischen Ehrenmals Von links nach rechts :Reichem misttr Schmitt , Admiral Raeder , Vizekanzler und Kanzler , Hindeuburas Svhn , der Reichspräsident ,Ministerpräsident Gvrmg , Rerchrwch ' nunister v Blvmberg , Reichsminister Seldte und der neue Chef derHeeresleitung Generar v . Fritsch.
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Bestellungen auf Anzeigen für Reklamemappen

^ LrÄlich Anzahlungen geben, liefert aber die Mappen

^ p- ndeskri-ninalpolizeiamt warnt nor ihm und ersucht .

Nei ^ rüm Auftreten feine Festnahme zu veranlassen .

NundfuukSderlragung mtisaaler Feiern
« 7 - -ms R - ichspostministenum mitteilt , können Rund -

besonderen Anlässen , z . B . am

^ ilnehm Arbeit . Lautsprecher außerhalb ihrer
Ft>erkSge oer

Straßen oder Plätzen , ausstellen und an
^ "̂

n
'sanasanlage anschließen, um an den durch Rundfunk

ih« ^ !n Kundgebungen der Reichsregierung einen grotze -
^ lbrerteten unentgeltlich teilnehmen zu . lassen. D,e

Reichspost erhebt für solche Anlagen keine besonderen

diipen . -

M Wanderausstellung Möbel aus deutschem Hol;
^ 7 ein Drittel des deutschen Bodens trägt Wald . In

steiat dieser Waldanteil bis auf fast 40 Ai ; des-

^ » klnwn wir gerade im Westen und Südwesten Deutschlands
^ !>s!ei » c Meisterwerke alter deutscher Kultur im Bauen
!"

>. Nierken mit deutschem Holz. Die Schönheit der alten

Städte der stolzen Bauernsitze beruht meist auf der
^

».«deten Harmonie der alten Fachwerkbauten . Die alten

M ^ -iiter konnten gar nicht anders fühlen und schaffen , als

^ Und wenn wir noch irgendwo ein Heim im unver -

Wohnstil unserer Großeltern finden , so überfällt uns

m -. warme freundliche Wohnlichkeit, diese feine bodenge-
* ^ i-ne deutsche Kultur , die genau so fern ist von protzigem

m?,7nk wie von Armseligkeit , wie ein freundlicher Sonnen -

D, « , „ Leider ist das meist nur im Museum zu finden ! —

diese Kultur des Alltags , die einst das deutsche Leben

T^ ickönte und auch dem Dasein des Armen einen freundlichen
aab , ging unter in dem Maschinenlärm einer Zeit ,

wir als die „triumphale Epoche des technischen Fortschrit¬

ts « feierten und die uns doch so entsetzliche Verluste an köst -

E -in deutschen Kulturgut gebracht hat . An die Leistung,
Kultur des alten deutschen Meisters gilt es. wieder anzu-

kniwien wollen wir wahres Deutschtum in unseren Alltag hur-

.meEn ' Das deutsche Heim muh wieder deutsch werden !

Na« man nun aus den Hölzern des deutschen Waldes Möbel

Gr hohe kulturelle Ansprüche Herstellen kann — die keineswegs

mit hohen Preisansprüchen gleichbedeutend sein sollen — wird

mit der Möbelschau klargeftellt werden , die Samstag , 24 . Fe¬

bruar eröffnet und bis 14 . März dauern wird .
Es ergeht die Bitte an die deutschen Meister ur Handwerk

und Industrie : Schafft dem deutschen Volk wirklich deutsche

Die deutschen Männer und vor allem die deutschen Frauen
aber mögen es beherzigen : Kaust nur auch beim deutschen

Meister diese deutschen Möbel für Euch und Eure Kinder !

Die Wanderschau wurde bisher in Berlin , Stuttgart , Darm -

stadt und Kaiserslautern gezeigt. Die einzelnen Einrichtungen

sind aufgeführte Beispiele preisgekrönter Entwürfe eines Wett¬

bewerbs . der zur Werbung für deutsches Holz zum Möbelbau

von der Arbeitsgemeinschaft Holz Berlin und dem Verlag der

„Bauwelt ' , Berlin vor einem Jahr veranstaltet worden war .

Fünf weitere Zimmer wurden im Aufträge der Veranstalterin
als Ergänzung hier erstmals hinzugefügt .

Der Besuch der Ausstellung ist kostenfrei.

Vaden
Karlsruhe . 26 . Febr . ( W a n d c r s ch a u .) Am Samstag

wurde in der Landesgewerbehalle die Wanderschau „Deut¬
sches Holz im deutschen Heim" eröffnet . Oberregierungsrat
Linde vom Landesgewerbeamt führte u . a . aus , die Aus¬
stellung ermahne eindringlich, daß die Allgemeinheit sich
wieder mehr dem richtigen deutschen Möbel aus heimatli¬
chen Hölzern zuwenden müsse. Das deutsche Heim solle vor
allem Wohnlichkeit und Gemütlichkeit mit Zweckmäßigkeit
verbinden und werde mit diesen Eigenschaften der Möbel
sicher auch wieder die deutsche Familie erobern und den gu¬
ten Geschmack bilden helfen. Unl? r fachmännischer Führung
ersolgte ein Nundgang . Die einzelnen Einrichtungen sind
ausgeführte Beispiele preisgekrönter Entwürfe eines Wett¬
bewerbs. der zur Werbung für deutsches Holz zum Möbel¬
bau in Berlin vor einem Jahr veranstaltet worden war .
imnf weitere Zimmer wurden im Auftrag der Veranstal¬
terin als Ergänzung hier erstmals hinzugefügt .

Mannheim, 26. Febr . (FI u g z e u g u n s a i I . ) In der
Nähe des Flughafens Mannheim ereignete sich am Sonn¬
tag mittag ein Unfall eines Klemm- Sportflugzeuges . das
gerade im Eleitflug niedergehen wollte. Es stieg mit feiner
Tragfläche an den Schornstein eines Wohnhauses und
stürzte aus etwa 10 Meter Höhe ab . Während der Führer
der Maschine. Fliegerlandesgruppenführer Schlersf, mit
leichteren Verletzungen davonkam. verunglückte der zweite
Insasse, der 46jährige Kaufmann Meetz aus Mannheim töd-
lich.

Heidelberg , 26 . Febr . (Vermögen eingezogen . )
Nach einer Bekanntmachung im Reichsanzeiger wird das
beschlagnahmte Vermögen des eheinaligen Neichsangehöri-
öen Emil Julius Eumbel als dem Reiche verfallen erklärt ,
«s handelt sich dabei um den früheren Heidelberger Pro -
sthor Eumbel, dem wegen schimpflicher Herabwürdigung der
Toten des Weltkrieges die Lehrbesugnis entzogen wurde,
und der sich jetzt im Auslande aufhält .

Waldau. A . Neustadt . 26 . Febr . ( Unfall .) Der Roten -
hozbauer Albert Wehrle fiel von der Obertenne herunter
uuf einen in der Tenne stehenden Wagen . In schwerverletz¬
tem Zustande wurde er ins Neustadter Krankenhaus ein -
geliefert .

Freiburg , 26 . Febr . (Kundgebung .) Die Deutsche
Zahnärzteschast veranstaltete am Samstag im Europäischen
Hof eine Kundgebung . Der Reichsführer der Deutschen
Zahnärzteschaft , Dr . Ernst Stuck -Leipzig, behandelte die
wichtigsten Probleme auf dem Gebiete der zahnärztlichen
Versorgung des deutschen Volkes un» erörterte einige Fra¬
gen , die den zahnärztlichen Beruf insbesockdere angehen.
Nach diesen Ausführungen überbrachte Innenminister
Waumer die Grüße der badischen Regierung und des
Neichsstatthalters und wünschte dem Verbände eine kraft¬
volle Entwicklung.

bld. Salem , 26 . Febr . (Eyrenourgerrecht .) Anläßlich
ver Vollendung seines 28. Lebensjahres am Samstag , den 24.
Februar , hat die Gemeinde Salem dem Markgrafen Berthold
von Baden das Ehrenbürgerrecht verliehen . Der Markgraf hat
aer Gemeinde ein Grundstück im Stcfansfeld geschenkt , auf dem

re Hitlerlinde gepflanzt werden soll . Der neue Platz wird
«oolf Hitlerplatz genannt.

Stadt and Land — Hand in Hand
Das tägliche Brot , das uns allen,so unentbehrlich ist, ver¬

danken wir dem Bauern . Aber letzlich verdanken wir dem
Bauern noch mehr als das , nämlich Blut und Leben . Die
großen Städte wären schon längst ausgestorben , wenn sie nicht
immer wieder durch Zuwanderung vom Lande aufgefüllt wor¬
den wären : unser Volk wäre schon längst vom Erdboden ver¬
schwunden , wenn es keine Bauern gäbe . Alles , was wir Deut¬
schen als Kulturvolk und als Nation sind , verdanken wir den
traditionsbewußten Bewohnern unseres platten Landes und
unserer kleinen Städte . Sie haben seit Jahrtausenden getreu¬
lich die Fülle von Volksgebräuchen und Lebensformen über¬
liefert , ohne die eine Nation nichts anderes wäre als eine sinn¬
lose Ansammlung von Menschen.

Es ist noch nicht lange her , da schämte sich der Bauer , für
einen solchen gehalten zu werden . Er nannte sich Landwirt
oder lieber noch Oekonom. Mißtrauisch stand er dem Städter
gegenüber , von dem er hochmütig über die Achsel angesehen
wurde . Kluge Städter beneideten ihn freilich um sein schwe¬
res , aber schönes Leben in Gottes freier Natur , auf der eigenen
Scholle. Und der kluge Bauer war stolz auf sein Bauerntum
und ließ sich sein gesundes Selbstbewußtsein nicht rauben .
Dennoch war der Gegensatz zwischen Stadt und Land unter
dem Einfluß eines volksfeindlichen , undeutschen Regierungs¬
systems immer größer geworden .

Der Nationalsozialismus hat diese verfahrene Lage mit
einem Schlage wieder eingerenkt . Mit größtem Nachdruck ver¬
kündete Adolf Hitler , daß ein gesundes Bauerntum die einzige
verläßliche Grundlage eines gesunden Volkes sei . „Der erste
und tiefste Repräsentant des Volkes aber ist jener Teil , der aus
der Fruchtbarkeit der Erde die Menschen nährt und aus der
Fruchtbarkeit seiner Familie die Nation forterhält " erklärte der
Führer beim Erntedankfest auf dem Vückeberg am 1. Oktober
1932. Gleichzeitig wurde der Gegensatz zwischen Stadt und Land
durch die Verkündung des Winterhilfswerks beseitigt
Bauern und Städter reichten sich die Hand zum gemeinsamen
Kamps gegen die Not . Der Führer nahm die Meldung der
Bauern über die Opfer entgegen , die sie zu Gunsten der Win¬
terhilfe gebracht hatten . Gleichzeitig wurden die Millionen -

. Spenden der großen Jndustriewerke zu Gunsten der Bedürftigen
bekannt gegeben. Wirksame Hilfe der Bauernschaft in Gestalt
von Kartosfelzügen und anderen Naturalspenden wurden in die
Wohnungen der städtischen Erwerbslosen geleitet . Umgekehrt
wurden auch die armen bäuerlichen Gegenden unseres Vater¬
landes , die Notstandsgebiete im Thüringer Wald , in der Eifel ,
im Spessart , in der Bayrischen Ostmark und anderwärts durch
finanzielle Opfer der Stadtbevölkerung unterstützt .

Der Städter hat sehr bald einseh
'en gelernt , von welch unge¬

heurer Bedeutung ein gesunder Bauernstand für ihn und für
das ganze Volk ist . Die jungen Leute , die durch den Arbeits¬
dienst das Leben in der Natur kennen lernen , sehnen sich nach
einer eigenen Scholle. Der Bauer weiß , daß es höchstens Un¬
wissenheit und Torheit , aber keine Verachtung war , die dazu
führte , daß der Städter bisher das Bauerntum nicht genügend
zu würdigen wußte . Er beginnt zu verstehen , daß es an der
großen Not in den Städten lag , wenn die Stadtbevölkerung
glaubte , nichts für das Land tun zu können und schon über
die an sich ganz unzureichenden Hilfsmaßnahmen der früheren
Regierungen zugunsten der Landwirtschaft murrte .

Die Arbeit des Nationalsozialismus ist auf lange Sicht vor
allem daraus gerichtet , unfern Bauernstand wieder zu festigen
und zu vermehren , nicht dem Bauern zuliebe , sondern um des
ganzen Volkes willen . Der Städter soll trotzdem nicht ver¬
gehen sein . Hand in Hand kämpfen Stadt und Land für eine
bessere Zukunft . Das Land Hilst der Stadt , und die Stadt
hilft dem Land über die Wintersnot hinweg , bis im Frühjahr

> die neue Welle dtzr Arbeitsbeschaffung den Weg zu weiterem
Aufstieg freimacht . Gegenseitige Hilfe aber bedeutet gegen¬
seitiges Opfer . Der Städter braucht den Bauern nicht zu be¬
neiden . ^,Hat der Bauer Geld , hat 's die ganz Welt " Solange
wir aber alle nicht viel haben , müssen wir uns gegenseitig Hel¬
sen , damit niemand zu hungern und zu frieren braucht .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 26. Febr.

Buenos Aires ( 1 Pap . -Peso) 0,618 0 .652
London ( 1 Pfund ) . . 12 .785 12,815
Neuyork ( 1,Dollar ) 2,517 2 .523
Amsterdam-Rotteroam ( 100 Gulden ) 168,78 169.12
Brüssel-Antwerpen < 100 Lelga - ' 58,41 58.56
Kopenhagen ( 100 Kr .) 57 .09 57 .21
Oslo ( 10S Kr .) 64 24 64 .36
Paris ( 100 Frc .) 16.50 16 .54
Prag ( 100 Kr .) 1038 10 .40
Schweiz ( 100 Frc .) «0 90 81 .06
Stockholm -Eotbenburg ( 100 Kr .) 65.88 66 02
Wien ( 100 Schilling ) 47,20 47 .30

Wirtschaft"keichsbankausweis vom 23 . Februar
Rach dem Ausweis der Reichsbauk vom 23. Februar 1934

bar sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks. Lombards und Wertpapieren
um 20 .1 auf 3375,9 Millionen NM . verringern An Neichsbank-
noien und Renlenbankscheiiren zusammen sind 76.4 Millionen
RM . in die Kassen der Rslchsbank zurückgcilojjen. und zwar bat
sich der Umlaut au Neichsbanliiote » um 66,3 Millionen aui
3228.6 Millionen NM ., derjenige an Rentenbankscheinen um
10,1 Millionen auf 317 .5 Millionen RM . verringert . Der Um¬
lauf an Scheidemünze» nakm um 30 .6 aui 1359 .6 Millionen RM .
ab. Die Bestände der Reichsbauk an Neittenbankjcheineu baden
sich aui 6l .4 Millionen RM .. diejenige » an Scheidemünzen un¬
ter Berücksichtigung von 3 .0 Millionen NM . neu ausgeprägter
und 11,9 Millionen RM . wieder eingezogener aui 305,2 Mil¬
lionen RM . erdicht . Die fremden Gelder zeigen mit 522 .3 Mil¬
lionen RM . eine Zunahme um 42 l Millionen RM . Dre Be¬
stände an Gold und deckungsiähjgen Deoiie» kaben sich um 23 .0
Millionen auf 320 .4 Millionen RM vermindert . Im einzelnen
haben die Goldbestände um 20 .9 Millionen aui 312 .4 Millionen
RM . und die Bestände an deckungsiäluge» Devisen um 2 . 1 Mil¬
lionen aui 7.9 Millionen RM abgenommen . Die Deckung der
Roten betrug am 23 . Februar 9 .9 Prozent gegen 10 .4 Prozent
am 15 . Februar üs. Js .

Getreide
Mannheimer Produktenbörse vom 26 . Febr . Der Giodwa kt

ür Getreide und Futtermittel zeigte auch wahrend des Bor -
nittagsverkekrs keine Veränderung Das Angebot in Brotge -
reide genügte vollkommen, um die Nachfrage zu bei' rieoigen , zu¬

mal die Mühlen sehr vorsichtig di - vonierten . vaicr bei wenig
Auinadmeneigung zu den zuletzt notierten Forderungen »enu-
;end angeboren Gerste weiterhin ruhig . Bei Futtermitteln un¬
veränderte Marktlage .

Tages -Älnzeiger
Dienstag , 27 . Februar 1934 .

Bad . Staatstheater : „Wunderland "
, 20—22 ;<> Uhr .

Skala -Tonfilm -Theater : „Das Testament des Cornelius Gul¬
den"

, 6X> und 8 )1 Uhr .
Markgrasen-Theater : „Die weiße Majestät" , 6 und 8 >- Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Heideschulmeister Uwe Karsten ".

Aus 6 »<ad< und Land
Durlach , 27 . Febr . Am heutigen Tage begeht Herr Karl

Jörger , Turmberg 23 , den 89 . Geburtstag . Dem alten
treuen Abonnenten entbieten auch wir herzliche Glückwünsche .

Elternabend des BDM . Durlach .
(Gruppe : Anneliese Fichtl .)

Am Mittwoch , 21 . Februar , hielt der BDM . im Saale des
Gasthauses „zum Lamm " seinen ersten Elternabend ab . Um
1̂ 9 Uhr wurde das Programm durch einen Marsch, gespielt
vom HJ .-Orchester, eröffnet , dem sich ein von den BDM .-
Mädeln gemeinsam gesungenes Lied anschloß. Hieraus ergriff
die Führerin , Anneliese Fichtl . Vas Wort , das vor allem an
die Eltern gerichtet war : „Zum erstenmal haben wir Euch,
Eltern , zu einem Abend eingeladen , um Euch einen Einblick
in das Leben unseres Bundes zu geben . Kein großartiges Pro¬
gramm , keine Kunstgenüsse wollen wir Euch vorführen , sondern
wir halten nachher einen Heimabend ab , genau wie sonst, der
diesmal unter dem Zeichen des Volkstrauertages steht und eine
kleine Gedenkstunde ist für den vor 4 Jahren vonRotfront ermor¬
deten Sturmführer , Horst Wessel. Doch zuerst will ich die
Arbeit und Ziele des BDM . klarlegen , da ich in letzter Zeit ,
auch von den Eltern meiner Mädel , viel zweifelnde , ja sogar
verständnislose Bemerkrmgen über den BDM . hören mußte .

"
In treffenden Worten schilderte nun die Führerin die gewal¬
tigen Aufgaben und Ziele des BDM . Die ganze deutsche
Jugend müsse erfaßt werden , um sie im nationalsozialistischen
Geiste zu erziehen . Solange eine wissende Jugend sich wachend
vor die Fahnen der deutschen Revolution stellt, werde Deutsch¬
land und die nationalsozialistische Idee nicht zu schänden wer¬
den . Deutschland brauche starke, aufrechte , zielbewußte Men¬
schen , die dereinst das Erbe der deutschen Revolution zu schützen
und den Kampfgeist des deutschen Wollens wachzuhalten haben.
Und Kampfgeist müsse auch in den Mädeln wachgerufen wer¬
den. Freilich werde der Kampf auf einem anderen Gebiete
ausgefochten . Nicht zu politischen Taten werden die Mädels
im BDM . erzogen , sondern es werde in ihnen das politische
Verständnis wachgerufen für Volk und Vaterland . Und das
lernen sie am besten in der Gemeinschaft. Mädels aller Stände
und Berufe umfasse der BDM . Doch das gemeinsame Wollen
und - Erleben lasse alle Unterschiede vergessen, da ein jedes
Mädel dem anderen Kamerad sei . Gerade diese Kameradschaft
sei die große Verpflichtung der HI . und bilde das Fundament
des BDM . In den wöchentlichen Heimabenden kommen die
Mädels zu ernster Arbeit , aber auch zum Fröhlichsein zusam¬
men . Hier lernen sie schöne Lieder , Volkstänze und lesen feine
Bücher. Auf wertvolles . deutsches Kulturaut werden die
Mädels aufmerksam gemacht, und das wichtige Thema der
Rassenkunde werde besprochen. Auch auf sozialem Gebiet habe
der BDM . durch Uebernahme von Patenschaften bei armen
Familien zu willen . Auf körperliche Ertüchtigung werde eben¬
falls großer Wert gelegt . „Der VDM . soll zur sportlichen
Elite und Organisation der Frauen werden "

, wie Valdur von
Schirach bei einer Tagqng in Berlin sagte . Daher mache der
BDM . Fahrten durchs , deutsche Land , um den Mädeln die
Augen zu öffnen für all das Schöne und Herrliche , damit das
Wort Heimat zum tiefsten Erlebnis werde . Eine weitere Auf¬
gabe des BDM . bestehe darin , die Mädels bewußt werden zu
lassen , daß sie Trägerinnen einer neuen Weltanschauung sind ,
und ihnen diese Idee so einzuhämmern , daß sie sie auch andern
verleben und so die herüberholen , die noch ferne stehen . Mit
überzeugter Entschlossenheit sagte dann die Führerin : „Wer
zu uns gehören will , muß sich zum Geist des Opferns bekennen.
Da darf ein Verzicht auf ein Vergnügen nicht schwer fallen.
Was unser Bund dafür bietetj ist viel größer und schöner : Ein
frisches , frohes , stolzes Mädeltum , dessen höchste Ehre innere
Reinheit und Sauberkeit ist . Darin liegt die Sendung der
deutschen Frau , Priesterin zu werden am deutschen Volk.

" Mit
diesen Worten schloß Anneliese Fichtl ihre inhaltsreiche An¬
sprache . Es folgte nun ein Sprechchor der Mädels , in dem das
Ringen der alten Zeit mit der neuen dargestellt wurde . Ein
Cello -Solo , gespielt von Herrn R . Weiler , leitete zu der eigent¬
lichen Feier , zur Totengedcnkfeier über . Durch den nur vorn
durch Kerzenschein etwas - erhellten Saal bekam man die rechte
Weihestimmung . Mit passenden Worten wurde auf den Volks¬
trauertag hingewiesen , und ein eindringliches Reminisccre
mahnte an die Millionen Deutscher, die ihr Leben für die
Sicherheit des Vaterlandes ließen . Geeignete Lieder und Ge¬
dichte gaben der Feier den äußeren Rahmen . Auch der jungen
Helden , die auf den flandrischen Feldern ihr kurzes Leben aus¬
hauchten, wurde in einem Gedicht „Langemarck" gedacht . Von
dem Geist, der dort herrschte, zeugten Briefe gefallener Studen¬
ten , die die Führerin aus einem Buch von Hans Heinz Ewers
vorlas . Anschließend gedachte sie auch der Toten , die als Na¬
tionalsozialisten für das neue Deutschland gestorben sind, vor
allem Horst Wessels, dessen Todestag sich am 23 . Februar zum
viertenmal führte . Von dem Leben und Sterben dieses jungen
Stprmführers wurde nun etwas vorgelesen . Nach dem Ge¬
dicht : „Kamerad Wessel " fand die Feier in dem Lied „Vom
guten Kameraden " und „Die Fahne hoch" ihren Abschluß .

A- K .
Ä-

Durlach . 26 . Febr . (V e r k eh r s u n f ä l l c .) Heute . nach¬
mittag , kurz vor 5 Uhr , sprang an der Straßbahnhaltestelle
Bahnhof ein 12 Jahre altes Mädchen aus einem von Karls¬
ruhe kommenden Straßenbahnzug , um in gleicher Gangart die
Fahrbahn der Straße zu überqueren . Hierbei wurde sie von
einem im gleichen Augenblick vorbeifahrenden Personenkraft¬
wagen überfahren , wodurch das Mädchen einen Bruch dös rech¬
ten Oberschenkels erlitt und ins städt . Krankenhaus Durlach
verbracht werden mußte . Im gleichen Zeitraum des obigen
Unfalls stieß ein Personenkraftwagen mit einem Radfahrer auf
der Straßenkreuzung Karlsruherland - , Adolf Hitler - u . Fried¬
richstraße zusammen , wobei glücklicherweise der Radfahrer nur
leicht verletzt und sein Fahrrad auch nur leicht beschädigt wurde

« -

?mlicher Ftlnrscha«
Mit einem verheißungsvollen Auftakt beginnen die Kammer -

Lichtspiele ihre Spielfolge „Deutscher Spitzenfilme " und läuft
ab heute der große deutsche Heimatsilm „Heideschulmeister Uwe
Karsten " . Gerne erinnert sich jeder an den letztjährigen Heide¬
film „Grün ist die Heide" und wieder erklingt , umrahmt von
einer spannenden Handlung im Hintergründe die stimmungs¬
vollen Heidebilder , die volksliedhafte Musik der Lieder von der
Heide. Nach dem Roman „Heideschulmeister Uwe Karsten " von
Felicitas Rose (der bis heute eine Auslage von rund 400 000
Exemplaren erreicht hat ) hat die „Ufa" einen Film hergestellt,
der mit einer Handlung von unvergleichlicher Eindringlichkeit
und Einheitlichkeit der Wirkung im besten Sinne ' dem Ufa-
Grundsatz entspricht : Deutsche Filme von internationaler Wir¬
kung herzustcllen.

" Sie deutsche Bühne nist auch Sich !"



Krebs und Krcbserkranlungen.Am Freitag , den 2 . März 1834, abends 8 Uhr , im Christ -köni g s Hans wird Herr Dr . med . Mauderli , Bad Wöris -
hosen, über Krebs und Krebserkrankungen sprechen .Der Vortragende hat sich die Aufgabe gestellt, diese Krank¬heiten , die vor noch nicht zu langer Zeit als unheilbar galten ,in populär - wissenschaftflicher Weise zu behandeln . Die vielfachherrschenden unklaren "und . irrigen Anschauungen über Ver¬erbung , Heilbarkeit , Ansteckungsmöglichkeit dieser Krankheitensollen klargestellt werden . Das Streben , durch umfassende Auf¬klärung diese oft heimtückischen Erkrankungen zu bekämpfen,vorbeugend zu wirken, ist auch hier der Leitgedanke des Vor¬trages . Eine Unsumme von Elend und Unglück mit verhütenzu helfen , kann aber nur im Interesse der breitesten Ocffentlich-keit liegen . Der Besuch dieses Vortrages ist daher wcirmftenszu empfehlen . (Siehe Inserat .)

Karlsruher Polizeibcricht vom 27. Februar 1834 .
Zusammenstöße : Am 26. Februar 1934 um 9,20 Uhrerfolgte in der Durmersheimerstraße , etwa 200 Meter über demsüdl. Ortsausgang von ErLnwinkel , ein Zusammenstoß zwischeneinem Personenkraftwagen und einem rechts am westl. Eehweg -rand aufgestellten Handwagen . Die Schuldfrage muß noch ge¬klärt werden . Personen wurden nicht verletzt ; der Sachschadenunbedeutend .
Brand : Am 26 . Februar 34 , gegen 9,20 Uhr abends , ent¬stand im Büro des Hauptlagers I im Eisenbahnausbesserungs¬werk, vermutlich durch Selbstentzündung von Putzwollresten , einBrand . Die Verufsfeuerwehr mit 2 Löschzügen und die Bahn¬hofsfeuerwehr waren am Brandplatz erschienen. Nach IXstün -diger Löscharbeit war die Brandgefahr beseitigt . Es entstandein Schaden von ca . 1000

Für die Prüfung ist das abgeschlossene Studium für den Vüh-
nenberuf Voraussetzung .

Im Anschluß an die Ansängerprüsung werden von den Prü¬
fungskommissionen auch Berufsberatungen erteilt .

Nach dem Abkommen über die Einführung des Prüfungs¬
zwangs sind die Mitglieder des Deutschen Bühnenoereins ver¬
pflichtet , an ihren Theatern nur noch solche Bühnenmitglieder
erstmalig anzustellen, die im Besitze eines von den Organi¬
sationen anerkannten Prüfungszeugnisses sind .

— Bon der blühenden Haselrute . Vorfrühling leuchte :
am Hellen Mittag . Aus strahlender Bläue schultert lebendi¬
ges Licht. Die Hasel am Bergrain träumt . Von Sonne um¬
kost , vom wärmenden Föhn wach geküßt, recken und strecken
ich die winterharten Knospen. Die braunen Würstchen deh¬nen sich , wachsen in dte Länge und öffnen ihre staubreichen

Faltenbeutelchen. Aus dicken Knospen schieben rote Pin¬sel . die Narben der weiblichen Haselnußblüter . Wenn Sonne
und Wind ihr Meisterwerk vollbracht haben , stäubt um den
Haselnuszstrauch erster jubelnder Lenz. Die männlichen Pol -
lenlörner lassen sich im Sonnenschein zu den errötenden
Brautknospen tragen . Noch ehe der Frühling Einzug hält ,vollzieht sich beim Haselnutzstrauch Blütenhochzeit und Zeu¬gung des die Art erhaltenden Samens . Von der blühenden
Haselnutzrute gehen seit alters im Volke Sagen und Mä¬ren . „Donarrute der alten Germanen " wurde die blühende
Hasel vorzeiten heilig gehalten . Unsere Vorfahren schrie- :den ihr die Kraft zu , die verborgenen Schätze der Erde zuheben. Uns ist die blühende Haselnutz erste Vorbote deskommenden Lenzes und fruchtbaren Jahres . Ais Wünschel¬rute hat die Haselnutzrute die Kraft , verborgene Wasser¬adern anzuzeigen.

Badisches Staatstheater .Die Wiederholungen der Woche vom 20 . Februar bis 4 . Märzsind im Schauspiel : am Montag , den 20 ., die immer wieder
stürmisch belachte Revolutionskomödie „Konjunktur " für die
deutsche Bühne ; ani Mittwoch , den 28 . das Schauspiel „Lange -marck "

, der Opfergang der deutschen Jugend ; am Donnerstag ,den 1 . März die Bauernkomödie „Krach um Iolanthe " (Metzel¬suppe) ; am Freitag , den 2 . Mürz die Segelsliegerkomödie „AmHimmel Europas " (zum letzten Mal !) ; am Samstag , den 3.März als Nachmittagsvorstellung für auswärtige Volksschulen,Schillers Schauspiel „Wilhelm Teil "
. In der Oper wird amDienstag , den 27 . Februar die Operette „Wunderland " vonBernhard Lobertz wiederholt : am Samstag , den 3 . März findetdas bereits angckündigte zweite Gastspiel der Mailänder Skalamit Verdis Oper „Rigoletto " statt . — Als Sonntagsaufsüh -

rungen des 4 . März gehen nachmittags als geschlossene Vor¬stellung für die Kreisleitung der NSDAP , das Schauspiel„Langemarck, der Opfergang deutscher Jugend " von Edgar Kahnund Max Monats um 14,30 Uhr , und als AbendvorstellungRichard Wagners „Tannhäuscr " in Szene (19 Uhr ) .In Vorbereitung befinden sich für Sonntag , den 11 Märzdie Erstaufführung der lyrischen Komödie „Arabella " vonRichard Strauß und für Samstag , den 17. März eine Neu¬
inszenierung von Shakespeares Drama „Hamlet ".

Dem besonderen Gedenken Horst Wessels ist die feierlicheAufführung von dem Schauspiel „Langemarck "
, der Opfer¬gang der deutschen Jugend , am Mittwoch , den 28 . Februar ge¬widmet , wo dieses tief ergreifende Bühnenwerk zum zweitenMal wiederholt wird .

Unter der musikalischen Leitung des Komponisten gelangtheute Dienstag , 27 . Februar , die lyrische Operette „Wunder¬land " von Bernhard Lobertz zur Wiederholung und zwar inder erfolgreichen Besetzung der voraufgegangenen Aufführun¬gen mit den Damen Blank , Gebelein , Hofer , von Hoff, Eeiber -
lich und den Herren Ehret , Fazler . 2 . Grötzinger , Kloeble ,Löfer , Mehner , P . Müller , Nentwig , Prüter u . a . in den Haupt -
particn und Rallen .

Priifungsstelle Karlsruhe der Genossenschaft Deutscher Bühnen-
angehöriger und des Deutschen Biihnenvereins für Anfänger

im Bühnenberuf.Bei der Prüsungsstclle Karlsruhe finden in diesem Iahr diePrüfungen für Anfänger im Bühnenbcrus, jeweils vormittags10 Uhr , im Badischen Staatstheater wie folgt statt :
1 ) 11 . März 1934 : Schauspiel ,2) 18 . März 1934 : Oper .

Den Meldungen zur Anfängerprüfung , die bis längstensSamstag , den 3 . März bei der Generaldirektion des Bad .Staatstheaters in Karlsruhe eintrefsen müssen , sindein selbstverfaßter Lebenslauf ,
zwei Lichtbilder und
eine Bescheinigung des ausbildenden Lehrers, daß er denPrüfling für bühnenreif hält , beizufügen .

— Vorsicht Waldbrandgefahr ! Die Schneewafser sind zer¬ronnen , versickert. Erster Lenzwind trocknet Altgras undDürrlaub . Die erstarkte Sonne und heftig streichende warme
Föhnwinde dörren das Land aus . Selten im Jahr ist die
Gefahr der Gras - , Heide- und Waldbrände so groß wie inden klar-blauen , lauen Tagen des Vorfrühlings . Ein acht¬los weggeworsenes, noch glimmendes Zündholz, ein erlö¬schender, aber noch glühender Zigarettenstummel , ja selbst >das vom Winde förtgetragene Fünkchen der offenen Tabaks¬pfeife kann grohes Unglück, gefährlichen Gras -, Heide-,Hecken - oder Waldbrand Hervorrufen . Sei daher jedermannvorsichtig mit offenem Feuer im Freien . Die Jugend aberjollte durch Schule und Haus nachdrücklich vor dem Zün - idein an Rainen und Hecken gewarnt werden^.
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Buntes Allerlei z
Berkehrsgefchwindigkeite» in drei Jahrhunderts

Der Verein deutscher Lokomotivführer bat in einemsie Reisegeschwindigkeit der verschiedenen Verkehrsmittel -
ec i letzten drei Jahrhunderten zusammengestellt. Der Berühr i?ginnt mir dem Jahr 1650, da eine Lüurbrandenburgijch ,kutsche 7 Stundenkilometer zurücklegte. 80 Jahre sväter (x-Aerzielte die tägliche Post zwischen Berlin und Potsdam
Geschwindigkeit von 12 Stundenkilometern . 1819 die Schnellt»Itz Stundenkilometer . Die erste Eisenbahn Nürnberg -^F^ ?
schlug diesen Rekord im Jahre 1833 um mehr als 10t> Dz

*
zent. 1848 erreichte der Havagsegler „Deutschland" vonbürg nach Neuyork eine Durchschnittsgeschwindigkeit von gz ^Stundenkilometer . 1837 erzielte der Lloyddamofer „Adler" x

' -
s-l-cn Bremen und Neuyork 20 .7 Stundenkilometer . 1852 die
stabahn Berlin —Danzig 40 Stundenkilometer , 1872 dieliner Stadtbahn 43 Stundenkilometer . 1882 der „Blitzzug "
ris —Wien 63 Stundenkilometer . Im Jahr 1900 rührt das
r-elinluitschiff L3 . 2 28 Stunden kilomerer. 1906 LZ 3 43
Lenkilometer. 1919 stellt das Verkehrsflugzeug Verlin —AKi»^mir 119 Stundenkilometer einen Rekord auf , LZ . 126 ^
Angeles") macht 1924 mit 126 und 1929 LZ . 127 („Graf Zeplin " ) mit 128 Stundenkilometer einen gewaltigen Rekord ,kannt ist. Satz 1929 der Lloyddamvser „Bremen " mit 33 Sh,denkitometer das „Blaue Band " erringt . 1933 stellt die Reisbabn mit dem „Fliegenden Hamburger " (140) und mir dem eh
irischen Zug Augsburg —Stuttgart ( 151 Stundenkilometer )
Rekorde auf . Bereits um die Jahrhundertwende erreichender Versuchsstrecke Berlin —Zoffen elektrische Triebwagen
ichwinvigkeiten von über 200 (1) Stundenkilometer . Heute A ' lhören Reisegeschwindigkeiten im Luftverkehr bis zu 230 SiA 'ü
denkilometer zu keinen Seltenheiten . Der absolute FlugredA -Lbat bereits die vhantastucke Geschwindigkeit von 702 Stunde^kilomerer erreicht

Venedig fitzt auf dem Trockenen
Die schöne und vielbesungene Lagunenstadt Venedig isteinem seltenen Ereignis betroffen worden. Der Wasserspiegel )dermaßen geiunken, daß d . e romantischen Kanäle zum Teil Aibefahrbar geworden sind Der Eonüeloerkehr ist lahmgelegt. M

nichtsdestoweniger linden sich viele Neugierige ein . die das Hkcne Schauspiel genießen wollen. Venedig aui dem TrockeMzu iehen Doch einen Vorteil har diese »eltene Trockenheit:bann plötzlich die Fundamente der Palastbauien sehen und
.ich erkennen, daß an unzähligen Stellen dringende Ausbä
iungsarbeiten nötig sind . Die Besitzer dieser Häuser werden ^ne willkommene Gelegenheit benutzen, um das MauercM "''
iründlich ausbessern zu lassen . So ivrgt di« Trockenheit .anerieir ? natürlich große Nachteile mit sich bringt , auf der anE
:en Seite iür Arbeitsbeschaffung.

Diagnose und HeUung auf drahtlosem Wege
Im zwanzigsten Jahrhundert ist vieles , was man noch

kurzer Zeit für unmöglich hielt , möglich geworden . Ein Beispiel,für die oft ans Wunderbare grenzende Arbeit der modern«
Technik ist die Heilung eines an einer Augsnkrankheit leidend«
Marineoffiziers auf drahtlosem Wege. Ein Offizier an Bord dii»
britischen Dampfer ? „Leliic Monarch" der sich auf der Zahn MSüdamerika befand , wurde von einer akuten Augenkrankhriibefallen. Er verlor auf einem Aug^ fast völlig das Sehoermöz«und fürchtete zu erblinden . Da man keinen Facharzt an
hatte, sandte man einen Zunkipruch aus , der Hilfe herbeirufe »
chllte. Hunderte von Meilen entfernt schwamm im AlkantMaOzean der Damvrer „Andalucia Star " der Blue Star -Linie . DiM
Schifs fing den Funkspruch aus . Da sich zufällig ein tüchtiger
Augenarzt an Lord befand , sragte man ebenfalls durch Zrmk-
jvruch nach genauen Einzelheiten der Krankheitserscheinung . Da¬
raus erhielt der Pattem auf drahtlosem Wege die genaue Be¬
schreibung der Behandlungsart und eine eingehende Anweisung
zur Zusammenstellung des Heilmittels Nach 24 Stunden zeigten
sich bereits die ersten Zeichen der Besserung. Das Ergebnis wurde
wieder dem „Andalucia Star " übermittelt , und nach einem
weiteren Tag fing der hilfreiche Arzt einen Funkspruch aus. kmr
die fortschreitende Heikung des Patienten meldete . Die Fuirkrider beiden Schiffe erhielten für ihre Bravourleistung eine
sondere Belohnung .

Neues Hoffen
Hört nur, jetzt zwitschern die Bösel schon laut
Auf Bäumen und dort auf dem Dache .
Nehmt es zum Zeichen, wie froh mau vertraut.
Dag neues Glück bald nun erwache :
Nehmt es zum Beispiel und macht's ihnen »ach,
Fch'ovit neues Freuen und Hoffen :
Nach Winter pnd Not lacht wieder der Tag.

^ Hattet die Seele ihm ojfcn ! Äü

Vad. Etaatstheaier Karlsruhe
Sonntag , den 25. Februar 1934 . Zum Heldengedenktag

Langemarck
Der Opsergang der deutschen Jugend.

Schauspiel in sechs Bildern von Edgar Kahn und Max
Monats .

Ein knapp- lapidarer Satz im amtlichen Heeresbericht vom 11 .November 1914 meldet jenes beispiellos heroische Blütopserdeutscher Jugend , dessen teure Aussaat mit dem Durchbruch desDritten Reiches zur kostbaren Frucht reifte : „Westlich Lange¬marck brachen junge Regimenter unter dem Gesänge „Deutsch¬land , Deutschland über alles " gegen die erste Linie der feind¬lichen Stellungen vor und nahmen sie .
" Und wie zur lob¬

preisenden Ergänzung solch lakonisch - sachlichen Kunde schreibtdie offizielle englische Verlautbarung des nächsten Tages : „Un¬
geachtet des Mangels an Offizieren stellten sich diese Knaben
unfern Kanonen entgegen , marschierten unbeirrt gegen die
Läufe unserer Gewehre und fanden furchtlos scharenweise denTod"

. Sie setzten sich , wie es des weitern an gleicher Stelle
heißt , „für die nationale Existenz" ein und bewiesen mit ihremVorgehen , „daß für sie „Deutschland, Deutschland über alles "
kein leerer Schall ist". „Aus den Hörsälen der Universitäten ,aus den Schulstuben der Gymnasien , aus den Fabriksälen undvom Arbeitstisch der Handwerksmeister " waren sie nach denWorten des Feldgeistlichen dieses Langemarck-Stückes zu den
Fahnen geeilt , und in ihre Hände sahen sie das Schicksal ihresVaterlandes gelegt , ihrer Tapferkeit und Unerschütterlichkeit die
bedrängte Heimat anvertraut . Um Deutschlands Bestand und
Sieg Lot diese von glühendem Patriotismus erfüllte Iung -
mannschaft .zukunftsgläubig den Greueln der Vernichtung die
Stirn und schuf damit allen kommenden Geschlechtern ein leuch¬tendes Symbol heldisch -selbstloser Hingabe an das Volksganzeund die Heimaterde . Denselben unbegrenzten Opfersinn be¬
zeugten auch die andern im Spätherbst 1914 an die flandrische
Kanalküste geworfenen Erjatzregimenter . „Ernste , bleiche Ge¬
lehrtengesichter , Künstler und Angehörige der Hochindustrie,Landräte und hohe Beamte " zogen Schalter an Schulter „neben
Studenten und Gymnasiasten" dahin und starben „lautlos , ohne
Klage , in den Gesichtern noch die vaterländische Begeisterung ",

In treuer Kameradschaft lernten sie sich kennen und lieben undtraten als ein Volk schützend vor den bedrohten Heimatbodxn ,
„einer des andern Bruder , einer dem andern zur Treue ver¬
pflichtet und verbunden bis in den Tod .

" Als herrlichstes Ver¬
mächtnis hinterließen sie uns den durch sie vielleicht zuerst zurTat gewordenen Gedanken der wahren Volksgemeinschaft , den
jetzt und künftighin gänzlich zu verwirklichen , der ihnen allein
würdige Dank sein muß. Wie der Horst Wessel - Stoff als das
größte Thema der nationalsozialistischen Revolution zu geltenhat und dementsprechend noch der ebenbürtigen dichterischen Ge¬
staltung harrt , so darf wohl das Heldenopser von Langemarckkeinen geringeren Anspruch auf nur höchstvollondete künstlerische
Formung erheben . Daß Edgar Kahn und M ax Monato ,die beiden Verfasser des zum Heldengedenktag zweimal
( nachmittags und abends im Staatstheater aufgeführten ,aus sechs mehr silmärtig ancinandergcrcihten Bildern bestehen¬den Schauspiels dieses Ziel bereits zu erreichen vermochten,wird man bei aller Anerkennung ihrer lautern Gesinnung und
ihrer schriftstellerischen Begabung , ihres redlichen Wollen -- und
tüchtigen Vollbringens , des sorgsamen Quellenstudiums undeines bemerkenswerten szenischen Geschickes nicht rundweg be¬
jahen können. Ihr Bestes gelingt ihnen im sinnkräftigen Aus¬druck der Grundidee , des über die Unterschiede von Geburt undStand , Herkunft und Beruf hinweg erstandenen volkhaften Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls . Dennoch bleibt etwa der Augen¬blick, wo während des Getobes der mörderischen Schlacht derverwundete Verbindungsstudent (Joachim Ernst ) dem ster¬benden Schkossergesellen (Karl Mathias ) , dem Kameradenund Volksgenossen, das Burschenband um die zerschossene Brustlegt , leider nicht frei von sentimentalem Alt - Heidelberg - Beige -
schmack . Ebenso widerspricht — auch hierin schließt sich der Be¬
richterstatter dem Urteil Karl Rauchs in der „LiterarischenWelt " ( Lfd. Iahrg . Nr . 3) an — die „undramattsche Breite ,Pathetik und Rhetorik des Textes " dem „heilignüchternen Geistdes Aufbruchs von 1914 "

. Einzelnes ist zweifellos gewichtigund packend geraten . Merkwürdigerweise am lebendigsten und
greifbarsten ausgefallen sind die Auftritte im englischen Haupt¬
quartier und in der Grabenstellung der Engländer mit den
wohlgetrofsenen Figuren des energiegestrassten Oberfehlshabers
French (Stefan Dahletc ) und des ironisch überleAsnenKapitäns Baker (Paul Hierl ) , des Fühters der freiwilligen
KoloiilgltruMn -Reiterei. Derb-frischer, rauher, aber herzlicher l

Dialog -Humor durchsount die regenumpeitschte Rastszene des
sicgeszuoersichtlichen jugendlichen Frontkämpfer -Nachschubes in
der belgischen Straßenschenke mit ihrem natürlichen Zugriff , der
rasch improvisierten Studentenkneipe , dem Ehren - Salamandcr
auf den humorigen Herrn Unteroffizier (P . R . Schulze ) und
dem anschmiegsamen Wirtstöchlerkein ( Lola Eroig ) . Weihe
und Eindruckstiese gewinnt der morgendliche Feldgottesdienstder dritten Kompagnie , die Worte des Predigers (Fr . Prü¬
ter ) und des Hauptmamis (U . v . d . Trenck ) dringen aus er¬
greifender Innerlichkeit . Aber Anfangs - und Schlußbild , der
turbulente Auszug der Kriegsfreiwilligen aus dem Universi-
tätshörsale und der todverachtende Sturm aus Langemarck. kom¬
men trotz guter Absicht der Autoren über äußerliche Theatralil
kaum hinaus . Das Langemarck-Drama , wie es Geschehen und
Bedeutung des „Opferganges der deutschenJugend

"
erfordert , gewaltig und groß, mächtig und aufrüttelnd , hehr und
schlicht, haben die zwei Autoren nicht geschrieben. Diese Auf¬
gabe bedarf ungleich stärkerer gestalterischer Kräfte !

Gleichwohl übte das Werk auf die Besucher eine nachdrückliche
Wirkung . Felix Baumbachs Inszenierung , deren dekora¬
tive und technische Einrichtung Heinz Gerhard Zircher ,
Marg . Schellenberg und Rudolf Walut sachvcrst^

-
dig besorgten , hielt klug die Mitte zwischen scharfer Realistik
und deutungsbedachter Swnträchtigkstt . Aus der Vielzahl der
Rollen wurden eben schon (unter Beifügung der Darstellcr -
Namen ) die wichtigsten oorgezogen. Ihre schauspielerische Ver¬
körperung war durchweg zeichnungssicher und mitlebcnd , ein¬
dringlich und kunstgerecht . Dazu verdienen noch Wolf Har -
precht , der den Schmerz des zum Heeresdienst Untauglichen
gefuhlsccht bekundete und Wolfgang Schmidt - Keßler
als trotzig-verwegener Kriegsgefangener besonders erwähnt zu
werden .

Vor Beginn der Vorstellungen sprach ein Vertreter der
Karlsruhern Studentenschaft , dem Langemarck-Gerst
unverbrüchliche Eefolgstreue gelobend , zum Andenken der
Toten des Weltkrieges , und die Anwesenden erhoben
sich und weihten bei den Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden eine Minute stillen Gedenkens.

Dr . Rudolf Raab -
'

^ .. - - , .
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. Gviet Gporrt
„ toere .n - Brötzingen, . Pflichtkamps : Oberliga 9 : 9

»4 Februar , weilte die 1 . Ringermannschaft
^ Sportvereins zum fälligen Rückkampf in Brötzingen ,
des ^ >tlp er

konnte Brötzingen hoch für sich ent -
De« « ortEpl zeigte jedoch die Durlacher Mann -
scheitzn- Etliche Formoerbesserung . Mit etwas Glück und
scha' 4 1 ^ et- diesen Kamps sicher gewinnen können. Man war
D>lB»"

^ „ scheu , daß der Schwanensaal in Brötzin -

-n ^ b« - L- bch- »„ ,-ch
wieder daß bei dem Kraftsport erne angenehme Wand -

vollzieht und von seiten des Sportpublikums , der
UE -Athletik nun endlich die längst verdiente Beachtung ent -
gchwerarme hoch unser Führer schon : „Das Leben
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^ ltunaen des hiesigen Kraftsportvereins , ebenfalls auch hier
«ni-iae Interesse von seiten des Sportpublikums aufge-

^ verpflichtet sich der Verein sein Möglichstes zu
i

°^ vamit jeder Besucher voll und ganz auf seine Rechnung

ttmmt . Nun zu den Kämpfen :

« antamgewicht : Jtte Fritz . Durlach — Scherb Brötzingen
^ « tte greift gleich an und legt ein mächtiges Tempo los ,
-^ ,ib stellt sich ganz auf die Verteidigung ein . Nach 6 Minu -

A Standkampf wird für die Bodenrunde gelost. Itte muß zu-

in die Hocke . Scherb setzt einen schönen Aufreisrr an , Jtte

!I«n sich nur noch durch die Brücke retten . Rach 3 Minuten

nun Scherb in die Hocke . Auch hier verlegt sich Scherb nur

Verteidigung . Für dieses Verhalten wäre eine Verwar -

E « am Platze gewesen. Der Kampf geht nun im Stande

« ^ ter Itte greift weiterhin an , kann einen Armzug anbrin -

« a Scherb landet jedoch auf beiden Schultern außer der

Matte. Nach 15 Minuten erklärt der Kampfrichter Scherb als

Federgewicht : Schnek Paul — Staib .
Echnek ringt zum ersten Male bei einem Pflichtkamps .

Staib als guter Techniker kann daher nach 2 Minuten durch
Lnfreiser Schnek besiegen . Bei weiterem fleißigen Training

wird Schnek sich für die kommenden Kümpfe die nötige Erfah¬

rung sammeln können, um dann auch ernstlich eintreten zu
können.
Leichtgewicht : Schneider Willi — Fleckhammer.

Schneider weiß, daß nun alles davon abhängt , um einen

Sieg überhaupt noch erzielen zu können. Bereits nach 1 Mi¬
nute führt Schneider einen prächtigen Hüftschwung aus , wovon
cs kein Entrinnen mehr gibt . Fleckhammer ist nach 1 Minute

Ringzeit besiegt .
Weltergewicht : Fränkle Willi — Eberle Artur .

Eberle, ein sehr guter Ringer , mußte in diesem Kampf in

Fränkle Willi einen Gegner seftstellen , der nicht gewillt ist,
ohne weiteres Punkte abzugeben. Fränkle war auch in diesem
Kampf der Ringer mit größerer Ausdauer . Hätte Eberle nicht
seine ganze Verteidigungskunst angewandt , so wäre Fränkle be¬

stimmt noch zu Ehren gekommen. Nach schönem technischem
Kamps endete dieses Treffen unentschieden. Iedoch hätte Fränkle
einen Punktsieg für bessere Arbeit verdient .
Mittelgewicht : Stief Otto Eberle Emil ,

f Neide Ringer sind sich ebenbürtig . Nach 6 Minuten Stand -

lampf soglt Bodenkampf. Eberle muß zuerst in die Hocke . Stief
sctzt 2mal einen Aufreiser an , jedesmal ist das Mattenende ,
die letzte Rettung für Eberle . Nach !i Minuten folgt Wechsel ,

Hochschul-Skimeisterschaster
Als erster Wettbewerb der Deutschen Hochschulmeisterscho

Wurde am Samstag mit Start und Ziel am Eckbauer bei >
misch der 16-Kilometer -Langlauf ausgerragen . Auf der
strecke fanden die rund 7Y Teilnehmer nicht immer die -
» chueeoerhältnissevor. Die schnellste Zeit lief der bekannte R
«)« ier von Kaufmann in 1Ä4 .46 heraus . Nur zehn Seku
wngjamer war der Japaner Shimidzu , der den zweiten Pl . t
z^r. Ziegler (München» belegte

Französische Ski -Meisterschaften — Allmen - Schweiz Slalomsicger
Die französischen Ski -Meisterschaften ' » Luchon Tuverbagners >

in den Pyrenäen wurden am Samstag mir dem Slalom -Lauj
weitergeführr . De: Laus brachte den erwarteten Sieg von All-
men - Schweiz . Den zweiten Platz teilten sich der deutsche Abiahrt -
sieger Franz Pfniir und der Schweizer W . Sreuri Die weiteren
Plätze belegten Engel -Oesterreich 2 ' 27 .9 cor Lein Führer - Schweiz
und Roman Wörndle -Partenkirchen . Zn ser Gesamtwertung des
aus Abfahrt und Slalom zusammengesetzten Laufes holte sich
jedoch der Berchtesgadener Franz Pfnür den Titel eines fran¬
zösischen Meisters , während bei den Damen die Znasbruckerin
Gerda Panmgarten mit ihren ersten Mät -en im Abf^hrts und
Slalomlauf den Titel holie .

Et» polnisches Urteil über das deutsche Wialerhilsstverk
Nor einigen Tagen beschäftigte sich die Warschauer Zeitung

„Depesza" in einem längeren Aufsatz mit dem sozialen Pro¬
blem Oberschlesiens. Der Verfasser -bezeichnete darin Ostober¬
schlesien als „ein Iuwel in der Krone Polens " und erhob den
Vorwurf , Laß man in Warschau nach 11 jähriger Zugehörigkeit
Oftoberschlesiens zu Polen über die Verhältnisse in der Katto -
witzer Wojewodschaft schlechter unterrichtet sei , als über die
Länder der Arktis . Es gäbe wohl gute Wirtschaftsspezialisten ,
doch fehle es an Menschen, die das Eesamtproblem richtig zu
sehen vermöchten . Die Verhältnisse in Ostoberschlesien werden
dann wie folgt geschildert :

„Die Hälfte der Bevölkerung ist arbeitslos , tausende haben
kein Dach über dem Kopf und Hausen sogar noch heute , trotz
scharsem Frost , mit Familie , Frauen und Kindern in Erdlöchern ,
und Unterständen in Len brachgelegten Halden . Hunger und
Elend sind entsetzlich , ihre Brüder , die das Unglück traf , unter
deutscher Herrschaft zu bleiben , haben trotz Krisis und Arbeits¬
losigkeit keinen Grund zur Klage . Denn dort drüben muß nie¬
mand sein Leben mit dem Elend der Hungerschächte fristen , dort
haust niemand in Löchern und verfallenen Stolleneingängen ,
dort leidet niemand unter Hunger und Kälte . Dort erhält der
Arbeitslose wöchentlich RM . 12 .— Unterstützung , und die Win¬
terhilfe ist so organisiert , daß niemand Hunger und Kälte
kennt. Wenn man nun sagt, dies sei nur eine planmäßige
deutsche Propaganda , obwohl doch die Organisation der Winter¬
hilfe das gesamte Reichsgebiet umfaßt , so haben wir es auf
jeden Fall mit einer sehr klugen und ausgezeichnet organisier¬
ten Arbeit zu tun , die uns als Vorbild dienen sollte, wie man
die Hilfe für die Arbeitslosen organisieren sollte. Und darf
man sich wundern , daß die Massen der Arbeitslosen in Ober¬
schlesien und das ist mindestens die Hälfte der Bevölkerung ,
ihr Schicksal mit dem ihrer Brüder jenseits der Grenze ver¬
gleichen, daß sie immer enttäuscht werden und sich immer mehr
einem düsteren und bösartigen Schweigen hingeben , das nur ab
und zu , wenn man zuviel getrunken hat , durch Len Ruf „Heil
Hitler " unterbrochen wird ? Und Warschau freut sich, denn
„ l 'ordre regne en Silesie " . Tatsächlich aber ist dieses düstere
Schweigen schlimmer, als der Aufruhr in Galizien , denn dort
handelte es sich nur um eine politische Episode , hier aber geht es
um den Glauben des Oberschlesischen Volkes an Polen , um seine
Liebe und Anhänglichkeit , um die Seele dieses Volkes , auf die
bei Tag und Nacht in hundert Gestalten der ewig gierige und
stets überlegene und klügere Feind lauert , die Hydra der Pro¬
paganda !" .

Mit dem Schlußsatz setzt sich der Verfasser in Widerspruch zu
dem, was er vorher selbst Anerkennendes über die deutsche
Arbeit gesagt hat . Denn das , was das Reich in Oberschlesien
tut , ist keine „PropaMnda "

, weder auf das , Inland , noch aus
das Ausland berechnet, sondern das Reich will Ler Rot Ober¬
schlesiens abhelsen , um Oberschlesiens selbst und der deutschen
Volksgemeinschaft willen .

SteuetturiositSieri von einst
Unsere Großväter werden sich noch an Steuern erinnern kön-

»en . die es deute nicht mehr gibt oder o,e einen anderen Cba-
rakter angenommen Laben : das Marktballengelü , die Brücken¬
maut . die Wiener Umzugssteuer, die Klaoiersteuer . die englische
Perückensteuer, die böhmische Bier - und die russische Brannt¬
weinsteuer. Ein besondere-- steuerliches Unikum bildet die Bern¬
steinsteuer von Danzig und Memel , die im Zabre 1762 als Ab¬
lösung der bis dabin gültigen Todesstraie iür die Mitnahme
ieves Stückchens Bernstein eingeiiihrt wurde . Auck die Schii-
iabrtssteuer und der sogenannte Abschiost der in Oesterreich von
ieder Hinterlasjenschair sogleich abgezdgen wurde , gehören noch
nicht lange der Vergangendeil an . Im Reiche der Mine war es
bis zum Beginn dieses Iabrbundcrts üblich, iür jede Zoonlechte.
sie über die Zahl ' üni hinausging , eine besondere Luxussteuer
zu erheben . Die Einnahmen , die der Staat aus der Haarsülle
seiner männlichen Mitglieder zog, waren sehr , erheblich.

crne jonoervarste Steuer aller Zeiten war den alten Aegyr,
tern bejchieven . Die dortige Behörde erbob in den Jahren , wr
der Nil über seine Uier trat , eine besondere Steuer . Die Frucht¬
barkeit und der Wohlstand des ganzen Landes bängt bekannt¬
lich vom Nilwasser und Nilschlamm ab Daher war man behörd¬
licherseits der verständlichen Ansicht , in wasserreichen Jahren ei¬
nen Errrazuschiag zu Len sonstigen Abgaben fordern zu können.

Bei den alten Griechen önneten sich alle Haustore nach in¬
nen . Diese Einrichtung bestand aus steuerlichen Gründen . Die
Behörde vertrat den Standpunkt , daß jede sich nach außen öff¬
nende Haustür einen Teil Ler Straße einnehmen würde und
aus diesem Grunde steuerpflichtig sein müßte.

Dem römischen Kaiser Vesvasian gebübrr der Ruhm die merk¬
würdigste Steuer der Spätantike eingeiübrr zu baden . Diese be¬
zog sich auf den llrin , den die Kloakenvächter Roms den dorti¬
gen Gerbern regelmäßig lieferten . Als Vesvastans Sodn Titus
einst seinen Vater iragte . ob er diese seltsame Steuer nicht ab-
schaiien wollte , hielt ihm dieser die soeben eingegangene Gel¬
der unter die Nase und sprach die klassischen Worte : „Riecht das
Geld etwa ?"

Daß man kln alten Rom den Unfreien kür die Erlaubnis zur
Ebeichließuns eine nicht unbeirächrliche Steuer abnahm , ist be¬
kannt. Die gegenwärtige moderne Ledigensteuer , die nicht nur
deutsche , sondern auch französische und italienische „Hagestolze "

zu zahlen haben, bestand bereits im kaiserlichen Rom . wo der
Geburtenrückgang zeitweilig katastrophale Formen anzun^ b-
men begann. Damals wurde zwar die Zahl der Eheschließungen
und ^Geburten durch diese Steuer kaum nennenswert gesteigert,
der Staat bezog daraus jedoch beträchtliche Einnahmen

Es gibt in der Tat wohl nichts, was noch nicht besteuert
wurde . Zur Zeit der französischen Könige , als man mit weiß¬
bestreuten Perücken einberging . war die Pndersteuer in Kraft .
Der geschäftstüchtige Marquis d'Abbee riet dem Sonnenkönig ,
auch noch eine Haarfärbesteuer einzukübren , da nicht weniger
als sechs Millionen Tiegel Haarfarbe jährlich auf die Kövie sei¬
ner Untertanen geschüttet würden . Der König , der gut wußte,
daß die Steuerschraube bereits mebr als genüg angezogen war ,
unversetzte sich diesem Rar .

Dampfbad gegen Mitesser
Wie bekommt man eine reine Haut ? — Auch Spazieren¬
gehen ist Hautpslege — Ausschlag m den Mundwinkeln
Eine der größten Schönheiten der Frau ist eine reine , klare

Haut Und dieses Hauptersordernis ist verhältnismäßig so leicht
zu erlangen , daß man sich, nur wundern kann, wenn man jo viele
Frauen mit schlechtem , grauem Teint sieht . Vernünftigerweise
erblickt man heute das Heil nicht mehr in der nur äußerlichen
Behandlung , sondern weiß , daß nur ver Mensch eine klare Hanl
haben kann , design Stoffwechsel in Ordnung ist, wie denn über¬
haupt Sie Ernährung eine ausschlaggebende Rolle für die Be¬
schaffenheit der Haut spielt . Immer wieder muß daraus auf¬
merksam gemacht werden , daß fettreiche Nahrung und vor allem
Schmalz nicht günstig einwirkt , daß dagegen Obst gar nicht genuo
genossen werden kann . Auch regelmäßiger Genuß von Vackobsl
wirkt sehr günstig . Selbst ein schlecht funktionierender Stoss-
wechsel wird durch eine Bockobstkvr in die Reihe gebracht , wenig¬
stens sind es nur sehr hartnäckige Fälle , die einer anderen Be¬
handlung bedürfen , und hier soll man tatsächlich alles tun . uw
sich von Grund aus gesund zu machen .

Natürlich darf man die äußerliche Gesichtspflegeauch nicht ver¬
nachlässigen. besonders wenn man in staubigen Räumen arbeitet
Der Staub frißt sich nur allzu rasch -n die Haut ein und übl
zerstörende Wirkungen aus . Je gründlicher man die Haut vom
Staub befreit , um fo mehr Freude wird man au ihr haben.
Schnelles Altern der Gestchtshaut hat sehr oft seinen Grund in
dieser unbewußten Unsauberkeit . Man kann einmal eine Probe
machen . Reibr man mit einem Wattebausch , den man mit Ge¬
sichtswasser befeuchtet hat , das Gesicht ab , so wird man erschrocken
sein , wie viel Schmutz noch an der Haut haftet , obwohl man fit
gründlich gesäubert zu haben meinte .

Bilden sich Milesier in der Haut , so soll man sich niemals zv
der Unvorsichtigkeit verleiten lassen , sie etwa mit dem Nagel
herauszudrücken, denn sehr oft bildet sich eine häßliche rote Stelle ,
die lange nicht verschwindet, wenn sie überhaupt jemals wieder
verwächst. Man kann sich also durch einen einzigen Handgriff
verunzieren ! Viel richtiger ist es , ein Dampfbad zu nehmen.
Man kann dieses Dampfbad ganz gut selber machen , indem man
einen Topf mit heißem Wasser füllt , den Kops darüber hält
und ein Tuch über Kopf und Topf deckt , so daß der Dampf ein¬
gefangen wird . Der Dampf darf aber nicht so heiß sein , daß er
brennt , denn sonst entstehen häßliche Rötungen , die keine Ver¬
schönerung bedeüten . Man muß fünf bis zehn Minuten im
Dampf bleiben , b -s der Schweiß hervorperlt , hierauf trockne!
man das Gesicht vorsichtig mir einem Wattebausch oder einem
weichen Frottiertuch ab . Meist sind die Mitesser nach einer
solchen Behandlung verschwunden: sollte das nicht der Fall sein
so muß man das Dampfbad nach einigen Tagen nochmals wieder¬
holen . Nach dem Dampfbad muß das Gesicht gut mit kaltem
Wasser abgespült werden . Hierauf taucht man einen Watte¬
bausch in ein Eeflchtswasser und reibt die Haut vorsichtig damit
ab . Nach dieser Abreibung wird das Gesicht mit einer nicht
zu fetten Creme eingerieben , die man mit den Fingerspitzen ein-
klopst . Dieses Dampfbad nimmt man am besten unmittelbat
vor dem Schlafengehen , denn es ist nicht anzuraten , kurz danack
ins Freie ober in einen kalten Raum zu gehen. Eigentlich sol!
man ein Dampfbad nicht öfter als einmal in der Woche nehmen

Im übrigen soll man sich so viel wie möglich in srischer Luft
bewegen. Der mindestens zweistündige Spaziergang täglich -ß
der beste und billigste Hautverbesserer , den man sich wünsche«
kann.

Bisweilen bildet sich an den Mundwinkeln ein häßlicher Aus¬
schlag , der immer ein Zeichen mangelhafter Verdauung ist . Da¬
gegen hilft ein einfaches Mittel . Man braucht die Stellen näm¬
lich nur . sobald sie sich bilden , ein paarmal täglich mit Kampher-
spiritus zu bestreichen , woraus die unangenehme Erscheinung
gar nicht zur Entwickluna kommt

Schadet die gekochte Milch ?
Nicht immer ist das Sterilisieren von Vorteil — Zitronen»

jast kuriert die kranke Ziege — Und der Säugling ?
Von Dr . Kurt Fenner .

Heute weiß jedermann , daß die Kindermilch sterilisiert
werden mutz . Durch das Kochen vernichtet man die Bakte¬
rien , die das zarte Leben bedrohen. Aber seit wir von den
Vitaminen wissen , ist es uns auch bekannt, dag durch das
Kochen wertvolle Nährstosse verloren gehen . Nur sieht hier
der Schaden in gar keinem Verhältnis zu der von der an¬
deren Seite drohenden Gefahr .

Von grotzem Interesse sind auf diesem Gebiete die von
Professor Catel , dem Direktor der Leipziger Universitäts -
Kinderklinik , gemachten Beobachtungen. Er konnte nahezu
als allgemeingültig den Satz aufstellen, datz jedem Lebewe¬
sen die arteigene Milch am besten bekommt , wenn sie unge¬
kocht ist . So wurden junge Ziegen , die einige Tage am Eu¬
ter der Mutter geblieben waren , teils mit roher, teils mit
sterilisierter Milch ernährt . Danach zeigte es sich , datz die
Gewichtszunahme am besten bei denjenigen Tieren ausfiel ,
die ihre arteigene Milch ungekocht genossen hatten , und
zwar bewegte sich der Unterschied um ein Drittel .

Verschiedene Gelehrte vertreten gar die Ansicht, datz ganz
allgemein der Sättigungs - und Nährwert der Kost um so
geringer ist, je länger diese bei der Zubereitung erwärmt
wurde . Dieser Satz wird heftig bestritten Aber sür die Er¬
nährung mit arteigener Milch dürste er zutresfen. Das Er¬
hitzen führte sogar zu Eejundheitsjchüdigungen . Doch konnte
den erkrankten Tieren geholfen werden , nämlich durch —
Zitronensaft , dessen Wirkung auf seinem Gehalt an Vita¬
minen beruht . Eine Heilung , die natürlich auch aus andere
Weise — beispielsweise durch Hefe und andere Stoffe — er¬
reicht werden kann.

Anders verhielt es sich mit artfremder Milch . Wenn also
beispielsweise sterilisierte Kuhmilch den jungen Ziegen ver¬
abreicht wurde , so zeigte sich bei den Tieren in der Mehrzahl
der Fälle ein besserer Gewichtsansatz, als wenn sie mit roher
Milch gefuttert wurden . Dagegen gediehen die Ziegen nicht
bei der Ernährung mit stark erhitzter Kuhmilch .

Und beim Menschen ? Den vorzeitig zur Welt gekomme¬
nen Erdenbürgern jagt die rohe Frauenmilch besser zu als
die sterilisierte . Die Kinder erkrankten bei Verabreichung
der letzteren an Verdauungsstörungen , denen sie nicht selten
erlagen . Auch durch die tägliche Gewichtszunahme offenbarte
sich die bessere Bekömmlichkeit der rohen Frauenmilch .

Schädlich wirkte sich das Verfüttern arteigener gekochte ,
Milch auch an jungen Kälbern aus . Zwar Uetz sich dadurch
die Gefahr der Erkrankung an Perlsucht wesentlich herab¬
mindern , dafür zeigte sich eine erschreckende Sterblichkeit, die
besonders aus Ernährungsstörungen zurückzusühren war .
Doch ist nicht zu leugnen , datz hier manche Abweichung unter
den verschiedenen Beobachtungen noch der Kläruna bedar*

W-MsnwtKnMEtpiH
Wetter für Mittwoch

Die Wetterlage hat sich wesentlich g .-änoen . Hochdruck -
zebiete befinden sich jetzt über Island und im Südosien. Un¬
ter diesen Umständen ist für Mittwoch mehrfach bedecktes,
zur Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten .

i. 7
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3 .48
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2 .48
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4 . 85
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Uws Kcnstsn

naeb dem berükmten Roman von Relioitas Rose .
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Auskübrung 100/150 em
^ .8« 1 .88

bacletvcli weill mit bunt 125/160 em
2 .78 2 .48
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'
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Racb langem sebweren beiden ist beute krüb
/̂,9 blkr mein lieber Llann , unser guter Vater ,

OroLvater , Sebwiegervater, Bruder und Onkel

Alois köcils
im /VItor von 72 llabren sankt verscbivdvn.

STBRRRRILII , den 26 . Redruar 1934.
Im Ramen der trauernden llinterbliebenen:

Korolina Näcite Wtw.
Beerdigungkindet ltlittwoob naebmittag 4 bbr

in Stupkerieb statt.

« r« naE ^
Vvrlack , ^r!oli HillerrtraKv 5Lo

Achtung !
Alle ehemaligen Soldaten werden auf die Be¬

kanntmachung des ReicksktiegerbundesKhffhäu 'er,die am schwarzen Brett im Rathause hier ver¬
öffentlicht ist, hingewiesen.
Äer Gaufiihrer des obere» Pfiozgau.

Am Freitag , den 2. März 1934 , ab
8 Uhr im Christkünigshaus , BismarckstrM
Vortrag des Herrn Dr . mcd. Mauderli , La
WöriS- ofen

Krebs o. Krebserkrmk»os
aus dem Inhalt : Was versteht man unter Krebs ? —
stehung und Ausbreitung im Körper — Jnsektions - oder
mlisationskrankheit? — Krebs auf keinen Fall ansteckend o!
vererbbar . — Ist Krebs heilbar ?

Unkostenbeitrag : 59 Pfg . Mitglieder 39 Pfg .

iKntW-Vilild E. B. . SrtsgrWpeD»rl«

Nürgergavvolz.
Das znm Verkauf angemeldete Bürgergabholz wurde inzwischenversteigert. Tie Verweisungsscheinc können von morgen Mit-

woch ab , bis einschl . Samstag , den 3. März ds . Js . während der
üblichen Geschäftsstunden (0 — l2 und 15— 17 Uhr) auf sem Rat¬haus , UI. Stock, Zimmer Nr . 6, gegen eine Gebühr von 10 Afür je einen Ster Holz bezw . 25 Wellen von den Bürgern bezw .Bürgerswitwen in Empfang genommen werden.

Durlach , den 27 . Februar 1934
Ter Büraermeistcr .

rVinteirvMStveirS .
IX. Spendenoerteilung.

Ans Anlaß des denkwürdigen S. März — 1. Reichstagswahl im
neuen Deutschland . —

bringen wir eine weitere Spende zur Ausschüttung .
Die Eutscheinausgabe hierfür erfolgt im Rathanssaal am :

Donnerstag, den 1. 3 . 34, vorm , b-9—12 Uhr für die Gruppen
A. V und C.

Donnerstag, de» 1. 3 . 34, nachm. 2—6 Uhr , für die Gruppe D.
Freitag , den 2 . 3. 34, vorm . >49—12 Uhr, für die Gruppen E u . F.

Die Lebensmittelausgabe erfolgt ab Lager (Schlotzkaserne ) amMontag, den 5. März 34» vorm . >49— 12 und nachm. 2—6 Uhr .
Die Abgabe des Anfeuerholzes für die Gruppen A, B und Lerfolgt

Dienstag, den 8. März, nachm. 2 Uhr, Lager Schlotzkaserne .
Die Gutscheine werden nur gegen Vorlage der Ausweiskarte

verabfolgt.
Durlach , den 24 . Februar 1934 .

Der Ortssührer des W.H.W. : i . V . Frau Gertrud Lin gens .

I/rLer '/er 'e/r ßr '/zrA / Er/o/ ^ /

Störungen
irri
(rm starker Uaarauskall , Leissen u . ducken
der Xopkksut , kable Steilen am Xopke, 2u

, trockener oder 7.u kettiZer Raarboden und
krüdöeiti'Zes Rrxrauen )belieben wir nacb inllrraalcvplsclrerLl» » riii »1vr 8« vl »ui,g , diese kostet
R .V . 1 — , bei Rekol ^unxi unseres Rates,lieber rlvIrtSK« 11» » rk « Ir» i»iHi»iiA,S » » rwL 8vI»ni,gu I1» Lr 8« ku 1tt kraxen Sie unsern Herrn Sckneider aus

Stuttgart j« ckei» von 10 dis 12 /̂, und von
1/ /. bis 7 Öbr . Vertrauen Sie unserer 36 jübrigen Rraxis.Wir rettvir l»uvl» dllrr«
Ogi. Solnreidbr SoL^i^

I. Wüm . lioosbsliam1 !rmg§-In5liwl,
LrrrlsrrLlre , Reicksstr . 16 , Rcke Xarlstr ., nabe b . /llbtai -

bakndok, Tel . 7804.

Ilirt » — 8ekm »eb — krlllvi ,
werden gswirrenkalt , kocbmön
nircb u . preiswert repariert bei
f. vlinoborg , kigensllkrmacbersi

kigens LolkUdimiedwerkrtäNs
^ doll RiÜerLtrolze 7ü.

liekert sokort
pdvwgrapk Kümmel

— / tuerstralZs 3 —

Baustangen
BaumpfäMe
Tomalenpfäkle

u Fahrradanhänger zu verkau¬
fen . Zu erfragen im Verlag

Sckwarzee Herd
biuig zu verkaufen

Fritz Kröberstraße 7
Mäbtiertes Zimmer

zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag.

Morgen Mittwoch wird

»ekÄachtet
KvkedvrchShok"

F-
Morgen Mittwoch

MWz
E« «ertWWWc

Durlack »4lue .

^ ul « VNklrmnNon smplekle
icb meine primo

Ulris - «. »Mille
oiksn und in florcbsri

ru den billigrten logssprsirsn .
« » ri Vasaer

Vteinkonkllung Xrononrtroüe 12
JohanntSbeerstöcke , bewurzel¬te, sind zu haben.

Schlachthausstr. 16 , II . St .

Mischer ötMSl-eun
Dienstag , 27 . Februar

ö . 17 . Deutsche Bühne Sonder
ring (Th .-Gem.) 10t— 200

Unter musikalischer Leitung des
Komponisten

Wunderland
Lyrische Operette von Bernhard

Lobertz
Regie : Pruscha Mitwirkende:
Blank , Seiberlich, Burk, Gebclein ,
Hofer , v Hoff, Tubach , I Gröt-
zinger, Harprecht , Kalnbach ,
Kloeble , Löser , Mehner, P . Mül¬
ler,Nentwig,Prürcr,Schönthaler ,
Ehret , Eich, Fazlei , Kilian F ,
Killinger, H . Lindemann, H . Rivi

nins , Schneitz.
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise 6 (080- 4.50 ^ ) .
Mi . 28. 2 Lanaenrarck

Zn Stadlnähe ist ein
A « ev

zu verpachten .
Näheres Gießerei Mohr .

Garten
ca. 10 Ar, an der Breiten Gatz
sofort zu verpachten .

W . Kleiber , Baseltorstr. 19 .

10 Ar Acker
im breiten Wasen zu verpachten

Näheres Jägerltrake 28

26 Ar Acker
im breiten Wasen mit Obstbau -
men zu verkaufen

Zu erfragen in:

Herrenrad
m . Torvedofrcilauf zu verkaufen .
( 18 —

Zu erfragen in: Verlag.
Mudev-Gvavsteiu
Granit , mit samt Einfassung
billig zu verkaufen .

Äirchstratze 9, Hl. Stock
1 Fab 340 Ltr., zum Eingra¬
ben zu verk . Schillerstr. 26,1V.

Eins. Ml . Zinna
m . od . o . Bens . Nähe Bahnhof
gesucht. Angebote m Preisan¬
gabe unter Nr . 140 an den Verl

Ldovaeme» Kami de»
uareren Inserenten!

8—7 Ak GM«
sofort zu pachten gesucht.

Jmbersiraße 1 , l. A

viE destS
irELLLQine
ist un6 bleibt eia

In8erat
im

„Vvrlacker lagvblaN"

« » » « » » » » » »
^ V/Skrond der

r
koolsn , ksillt rporsn . biöl-
ren Sie diese kurrs

a Lelsgenlieik
sie bietet Ibnsri wir !<Iick>

Vorteile
r
!

bei

H. Scümsk/er
ttittsrotrov « 28

am Scblostplcitr.
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